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” Inland. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen außerordentli⸗ 
chen Proſeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Uni: 
verſitaͤt, Dr. Glocker, zum ordentlichen Profeſſor der Mine⸗ 
ralogie in der gedachten Fakultät zu ernennen, und die fuͤr ihn 
ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Polizei⸗Kommiſſarius, 
Hauptmann Stopffel zu Danzig, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Königs Majefiät 

haben den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Ludwig Auguſt 
Simon zum Regierungs⸗Rath bei der Regierung zu Köln 
zu ernennen gerubt. a 


Berlin, vom 17. Mai. Der Koͤnigl. Schwed. General⸗ 
Conſul v. Lundblad iſt von Greifswald hier angekommen. — 
Der General⸗Major und Kommand von Kolberg, v. Ledeb ur, 
iſt nach Kolberg von hier abgegangen. 


Rußland. 

Warſchau, vom 14 Mai. Dir Börſenkours vom 11ten 
d. M. neue Holl. Dukaten 19 Fl. 12 Gr., 100 Rubel Aſſignationen 
179 ½ bis 180 Fl., Pfandbriefe 87 Fl., Partialobligationen 333 
Fl. — In Gemäͤßheit des 1ſten Artikels der Verordnung vom 
2. Mai l. J. verwöge, deſſen Se. Kaiſerl. Königl. Majeftät laut 
Art. 28 des dem Koͤnigreich Polen gegebenen organiſchen Sta⸗ 
tuts fich vorbehalten haben 2 Mal im Jahre, nämlich vor dem 
1. Juni und dem 1. Juli ein Mitglied des Staatsraths zu beauf⸗ 
tragen, auf den Fall der Abwelenheit des Statthalters, in die: 
ſem Rathe binnen dem folgenden Halbjahr den Vorſitz zu führen, 


geruheten Allerhöchftdiefelben auf den fo eben erwähnten Fall 
den Generallieutenant Rautenſtrauch, Mitglied des Staatsraths, 
fo wie auch des Adminiſtrationsraths zur Praͤſidentur im Staats⸗ 
rath im erſten Halbjahr l. J. zu beſtimmen. 


Frankreich. 


Paris, vom 9. Mai. Im Journal des Debars lieft 
man: Ueber den Krankheitszuſtand des Herrn C. Perier hat 
kurzlich eine Konfultation unter den angefebenften Aerzten der 
Hauptſtadt ſtattgefunden. Die Anſicht des Herrn Brouffais iſt 
Sieger geblieben. Die Heilungs art dieſes geſchickten Arztes 
hat eine Kriſ herbeigeführt, die zu den gegrimtetften Hoffnun⸗ 
gen berechtigt. Herr Brouſſals und feine Kollegen haben ge. 
ſtern früh erklaͤrt, daß fie nunmehr die Krankheit beherrſchten 
Wir haben alle Urſache, zu glauben, daß die Wiederherſtellung 
des Conſeils⸗Praͤſidenten ſchneller ſeyn wird, als man es ans 
fangs zu hoffen wagte. Fuͤr die Genauigkeit der obigen Anga⸗ 
ben koͤnnen wir uns verbuͤrgen. — Folgendes ift ein Auszug 
aus dem vom Zen v. M. datirten Berichte des in Marſeille kom⸗ 
mandirenden Generals Damremont über den Aufruhr vom 30. 
April: „Seit mehreren Tagen wuͤrde die unbeſonnene Freude 
der Karliſtiſchen Partei allein ſchon meine Aufmerkſamkeit erregt 
haben, wenn nicht die mir zugegangenen Berichte mich ſchon 
benachrichtigt gehabt haͤtten, daß die Entwickelung aller dieſer 
Intriguen nahe ſey. Ich kannte die meiſten Haͤupter der Partei 
in Marſeille, ihren Einfluß und ihre Mittel; ich wußte, wann 
und wie viel Gelder von Livorno aus geſandt worden waren; 
ich wußte, daß Emiſſaire an der Küfte umherſtreiſten, die zu 
einer Landung gänſtige Punkte aufnahmen und die Einwohner: 


ſchaft bearbeiteten, indem fie Gerüchte von einer Einmiſchung 


der fremden Mächte verbreiteten. Die häufigen Verſammlun⸗ 
gen des Karliſtiſchen Komite's beſtaͤtigten alle dieſe Vorzeichen 
eines Ausbruches, und unvorſichtige Aeußerungen uͤber jene ge⸗ 
heimen Zuſammenkuͤnſte verkuͤndeten, daß zwei Perſonen von 
hohem Range, die Herzogin v. Berry und Herr v. Bourmont, 
das Unternehmen der Aufrührer durch ihre Gegenwart unterſtü⸗ 
gen würden. Der Praͤfekt und ich waren gewarnt, auf unferer 
Hut zu ſeyn, als am 29. April um 9 Uhr Abends Berichte von 
drei verſchiedenen Punkten meldeten, es gehe das Geruͤcht von 
dem nahe bevorſtehenden Erſcheinen der . in v. Berry vor 
Marſeille; es wurde hinzugefuͤgt, die Karliſten haͤtten den Plan, 
ſich in naͤchſter Nacht der erſten Behoͤrden des Departements zu 
bemaͤchtigen. Das 18te Linien⸗Regiment erhielt ſogleich Ber 
fehl, ſich auf das erſte Signal bereit zu halten; die 1fte Schwa⸗ 
dron des ten Gendarmerie ⸗Regiments mußte ihre Pferde ſat⸗ 
teln; die Poſten wurden verdoppelt; in der Naͤhe des Hotels des 
Praͤfekten und des die Diviſion kommandirenden Generals wur⸗ 
de in einem leeren Magazin ein Poſten von 100 Mann aufge⸗ 
ſtellt und ſtarke Patrouillen durch die Straßen geſchickt. De, 
Platz⸗Kommandant beſuchte alle Poſten, ließ die Gewehre laden 
und befahl, die groͤßte Wachſamkeit zu üben. Die Komman⸗ 
danten der Forts St. Jean und St. Nikolas wurden ebenfalls 
aufgefordert, wachſam zu ſeyn. Nachdem ich dieſe Vorſichts⸗ 
Maßregeln getroffen, wartete ich die kommenden Ereigniſſe ab. 
Die Stadt war ruhig, die öffentlichen Orte waren leer, aber in 
den als Verſammlungsorten bezeichneten Haͤuſern der alten 
Stadt regte ſich eine unruhige und ungeduldige Thaͤtigkeit; man 
erwartete die Hafenleute, ſie kamen aber nicht. Dieſer Abfall 
machte einen Strich durch alle Pläne; am 30. urn 8 Uhr Mor: 
gens begann die Karliſtiſche Partei ihr Unternehmen.“ Nun 
folgt der Bericht uͤber das Mißlingen des Angriffs eines Hau⸗ 
fens auf den vom Unter⸗Lieutenant Chazal befehligten Poſten im 
Juſtizpallaſte, über die um 9 Uhr erfolgte Abnahme der weißen 
Fahne und uͤber den Angriff auf den Poſten am Zollhauſe, wor⸗ 
auf es weiter heißt: „Von 8 Uhr Morgens an und auf die erſte 
Nachricht von dem Aufpflanzen der weißen Fahne wurde Gene⸗ 
ralmarſch geſchlagen, um die Nationalgarde und die Linientrup⸗ 
pen unter die Waffen zu rufen. Um 8 ¼ Uhr war Alles auf 
feinem Poſt en. Ich ging durch die Reihen und wurde überall 
mit dem Rufe: „„Es lebe der König der Franzoſen! Es lebe 
die dreifarbige Fahne!““ empfangen. Um 1 Uhr war die Ruhe 
wieder bergeſtellt. Um 3 Uhr Nachmittags kuͤndigte ich eine 
Reoue anz; ich fand hier denſelben Enthuſiasmus und dieſelbe 
Treue wieder. Den Offizieren des 13. Regiments, fo wie eines 


1810 


am Tage zuvor von Aix hier angekommenen Bataillons des 24. 
Regiments, wünſchte ich in einer Anrede zu ihrem Eifer Gluͤck, 
und zeigte ihnen in dem Benehmen des Chazal ein nach⸗ 
ahmungswerthes Beiſpiel. In der Nacht auf den 1. Mai vers 
ſuchten die Karliften noch, das Fort St. Nikolas zu erklettern; 
um 1 Uhr Morgens hoͤrte die Schildwache ei der Schanze 
Nr. 19 eine Leiter anlegen und Jemand heraufſteigen; ſie gab 
Feuer, und das Geraͤuſch hörte auf; der hiervon denachricht gte 
Kommandant des Foris verdoppelte die Poſten und ſtellte eine 
neue Schild wache auf. Um 2 Uhr wiederholte ſich das Geraͤuſch. 
Die Schildwache macht Laͤrmen, der Korporal eilt von der Wa⸗ 
che mit 4 Mann herbei, bemerkt eine an den Wall angelegte Lei, 
ter und 5 Perſonen, deren eine eine weiße Fahne trug; er läßt 
Feuer geben, und bald vernimmt man das Gargufc) eines fals 
lenden Menſchen; die Leiter wurde weggenommen; das Haus, 
wobin der Verwundete gebracht worden, hat von der Polizei 
nicht entdeckt werden können. In meinem Bericht vom 1. d. 
hatte ich die Ehre, zu melden, daß der ehemalige Pair, Graf 
von Kergorlay, um 10 Uhr Abends, anderthalb Stunden von 
Marſeille, am Ufer verhaftet worden iſt; es ſcheint gewiß zu 
ſeyn, daß er unter dem den Ben den der Oberſt La⸗ 
chaud beim Angriffe auf den Poftn des Juſtizpallaſtes führte, 
und bag man ihn in dem Augenblicke feſtgenommen hat, wo er 


ſich einſchiffen wollte.“ — U ber die Gründe zur Entlaffung 


des Herrn Fougerour, Direktors im Finanz Minifterium, giebt 
der Nouvelliſte folgende Auſſchlüſſe. Ein Individuum, deſ⸗ 
fen Betragen die Aufmerkſamkeit der Polizei erregt hatte, und 
das mit Herrn Fougerouy bekannt war, hatte ihn gebeten, für 
eine dritte Perſon, deren Name angegegeben wurde, einen Platz 
auf der Perſonen⸗Poſt zu beſtellen; dieſe einfache Gefälligkeit 
wurde von Herrn Fougeroux ohne Argwohn erzeigt; ver eini⸗ 
gen Tagen hat man aber entdeckt, daß das von da Polizei bar 
aufſichtigte Individinan ſich dieſcs Kunſtgriff 's bedient hatte, 
um felbit unter einem angenommenen und unverdaͤchtigen Na⸗ 
men auf der Poſt zu reiſen. Diele Verbindung und die Folgen 
derſelben haben die Abſetzung des Herrn Fougeroͤur veranlaßt.“ 
Die Nachricht von dem Beſtehen eins Vereins und einer gehei⸗ 
men Kaſſe im Finanz Miniſterium, ſo wie die von der Abſetzung 
mehrerer General⸗ und Unter⸗Einnehmer, wird von dem 
naͤmlichen Blatte für völlig ungeg u des erklart. — Nach 
Ausweis eines im National beſindlichen Schreibens, war dos 
quäſt. Jadioiduum ein Herr Rour de Labore, der ſich am 15. 
v. M. zu einem Beſuche ſeines Sohnes nach Saumur begab 
und am 21. wieder hierher zurückgekehrt iſt. Es heißt, da 
Herr Leudier die Stelle des Herrn Jougerdar erhalten habe. 
Paris, vom 10. Mai. Der Moniteur enthält unterm 
gien Folgendes: Die Reglerung, treu dem von ihr angenom⸗ 
menen Syſteme, die über den Verſfolg des Marſeiller Erelgniſſes 
ihr zugeh · nden Berichte der Behoͤrden dem Pudlikum mitzuthei⸗ 
len, best h, folgende heute gegen 6 Uhr Abends eingegangene 
telegraphiſche Depeſche uber die Paſſegiere des „Carlo Alberto“ 
bekannt zu machen: „Marſeille, dom 9. Mai, Der kom⸗ 
mandirende Gencral der 8ten Militair⸗Diviſion an den Kriegs⸗ 
Miniſter. Ich habe die Gewißheit, daß die am Bord des Ge⸗ 
nueſiſchen Bampfſchißfes befindliche Dame nicht die Herzogin 
von Berry iſt.“ Diefe Depeſche (fährt der Moniteur fort) 
rechtfertigt die Zurückhaltung der Regierung in ihren früheren 
Mitiheilüngen über den bei Ciotat geihanen Fund, eine Zuruck⸗ 
altung, die Tadler gefunden hat, die aber durch die Unbeſtimmt⸗ 
it der eingegangenen Berichte nothwendig gemacht wurde. Alle 


digend. Die Regierung bat von keinem Punkte her eine Nach⸗ 
We ie nicht betviefe, wie ſehr das Marſclller Uns 
ternehmen die Feinde unſerer Revolution beſtuͤrzt gemacht, die 
Freunde der letzteren hingegen beruhigt hat. — Geſtern find 
bier 35 Perſonen, und zwar 12 in den Lazorethen und 23 in den 
Privat Wohnungen (13 weniger als vorgeftern), an der Cholera 
geſtorben, 59 Kranke in die öffentlichem Anſtalten aufgenommen 
und 88 Geneſene aus deuſclben entlaſſen worden. — Nachrich⸗ 
richten aus Toulon vom ten d. zufolge, hatte ſich dert das 
Gerücht verbreitet, daß Bona aufs Neue in die Haͤnde der Ara⸗ 
ber gefallen ſey. 1 
Man behaurtet, daß, bel den angeknuͤpften Unterhandlun⸗ 
en, ee mit einer Dringlichkeit auf der Zurüdgabe von 
lgier beſtebe, welche unfere Regierung ſehr in Verlegenheit 
fetzt, und die eine allerdings unangenehme B ruͤbrung fuͤrc ten 
laßt: vor die ſer duͤrſen wir indeß nicht zurückſchrecken. 


Die Preſſe und die off ntliche Meinung ereiſern ſich noch im⸗ 
mer gegell den außergeſetzlichen, den Behörden des Var⸗ und der 
Rhone⸗ Mündungen gedenen, Befehl, die Herzogin v. Berry 
freizulaſſen, ungeachtet man fie in wirklicher Verſchwoͤrung 
gegen die beſtetende Regierung betroffen habe. Ein Staatsmann, 

er mit der Politik des Hrn. Perier ſehr vertraut iſt, hat uns erſt 
kürzlich versichert, daß ſchon der Krankheit des Miniſt ers, die 
Regierung, welche von den Bewegungen der Carliſten und der 
Abſicht der Mutter Heinrichs V., ſich per f oͤnlich den Kämpfen 
für die Legitimitaͤt, welche in Frankreich eine Landung verſuchen 
wollten, anzuſchließen, ſich damit befchäftigt habe, was man 
mit der Herzogin beginnen folle, fals ſie der Regierung in die 
aͤnde fi le. 15 Pirier ſey damals mit dem König einerlei 
einung geweſen, naͤmlich: daß man die Prinzeſſin bis zu dem 
Augenblick in Gefangenſchaſt halten folle, wo die Kammern, bei 
ihrer Wiederzuſammenkunft, in ihre Adreſſe zur Beantwortung 
der Thronrede, oder auf eine andere Weile, Gelegenheit finden 
würden, die Anſicht dis Landes in dieſer Hinficht e 
Man ſagt auch, daß, als die Nachricht von der Ge angenneh⸗ 
mung der Herzogin bei la Ciotat, om 4. Mai in Paris einge⸗ 
gangen ſey (wo ſie indeß erſt am 7. bekannt wurde, als man fie 
nicht langer verbergen konnte), der König unſchlüſſig war, ob 
er feiner frühern, mit Hrn. Perier berathenen, Anſicht folgen 
oder feinem eigenen Gefühle nachgeben ſollte, daß er ſich inde 
für das litztere entſcpieden habe, und zwar in Folge der Vermitt⸗ 
lung der Koͤnigin, deren Nichte bekanntlich die Herzogin 
v. Berry iſt. Es ſcheint ubrigens nicht gegründet, daß der nach 
Toulon geſandte Befehl, die Prinzeſſin nach Xiaccio zu ſenden, 
um fie nachher freigulaffen, von keinem Minister unterz ichnet 
worden ſey. Der Marſchall Soul, welcher die Präjivenufchaft 
des Conſeils gern erlangen möchte, ſoll ihn nach der Erlaſſung 
(am 4.) durch den Zelegraphen unterzeichnet, und auch Herrn 
b. Rigny's Unterſchrift gefordert haben. — Der Herzog v. Als 
manza (und nicht Almaazan, wie die Zeitungen ſchreiben) iſt 
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niemand anders, als der Gr. v. St. Prieſt, dem der Ko 
von Spanien zum Granden erhoben und ibm den H rzogstite 
ge eben hat. — Heute verbreitet ſich an der Börfe das Gerücht, 

aß Hr. v. Bourmont (der Vater) in der Vendee gelandet ſey, 
und dieſe ſehr „ Nachricht bemerkte ſogleich 
ein Sinken der Fonds. Der Herzog v. Escars befand ſich 
ebenfalls an Bord des Carlo Alberto, als dieſer genommen 
wurde. Er komma erte befanztlic in dem Feldzuge gegen Al⸗ 
gier, unter Hrn. v. Bourmont, ein Armeekorps. 


Großbritannien 


Unterhaus. Sitzung vom 7. Mal. Nichdem dem 
Haufe metrere Bittſchriften vorgelegt worden waren, fragte Sir 
Richard Vyvyan, wann die Miniſter die Traktate uͤber die 
Trennims Belgiens von Holland dem Haufe vorzulegen gedaͤch⸗ 
ten? Da die Traktate von allen fünf Mächten raliſizirt worden 
wären, jo fähe er feinen Grund, die Vorlegung zu verzögern. 
Lord Palmerſton erwiederte, daß es zwar ch ſei, daß der 
Traktat von allen finf Mächten ratifizirt worden wäre, da aber 
noch immer über den Frieden zwiſchen Holland und Belgien 
unterhandelt wurde, ſo beſtaͤnden doch dieſelben Einwendun 
gegen die Vorlegung der Papiere, wie früher. Er hoffe daher, 
daß der ebrenwerthe Baronet für jetzt nicht weiter auf jene Vor⸗ 
legung dringen werde. — Lord Eliot wuͤnſchte von dem edlen 
Lord (Palmerſton) gegenüber einige Aufklaͤrungen über einen 
höͤchſt wichtigen Gegenſtand, naͤmlich uͤber die Blokade der In⸗ 
fel Madeira. Er wuͤnſche zu wiſſen, von wem dieſe Blokade 
herruhre, und wer die Regierung da vos in Kenntniß geſetzt habe? 
Noch einigen Berichten ſei fie auf Befehl Ihrer Allergetreuſten 
Majeſlaͤt, nach anderen truͤgen die Schiffe des Blokade Geſchwa⸗ 
ders die Farben der Regentſchaft der J ſel Terceira, eine Macht, 
die von dieſem Lande nicht anerkannt worden ſey. Auch wünfche 
er zu wiſſen, ob es, wie man berichtet, wahr ſey, daß das aus 
— Schiffen beſtebende Geſchwader mit Brittiſchen Seeleuten 

mannt (ey; und dieſelben von Brittiſchen Offizieren befehligt 
würden? — Lord Palmerſton erklärte, daß er Über dieſen 
Gegenſtand nichts weiter mitzutheilen hade, als was auf Lloyds 
bekannt gemacht worden ſy, daß nämlich die Blokade im Nas 
men der Königin von Portugal, Donna Maria, eine Macht, 
die vollkommen befugt zu einem ſolchen Verfabren ſey, ange⸗ 
ordnet worden wäre. In Betreff der anderen Frage des ed 
Lords, ob die Schiffe mit Brittiſchen Seeleuten bemannt wären, 
könne er weiter keine Auskunft geben, als daß der das Geſchwa⸗ 
der kommandirende Offizier ein Engländer, gegenwaͤrtig aber 
nicht in Engliſchen Dienſten ſey. Die Nachricht von Anord⸗ 
nung der Blolade ſey der Regierung durch den Admiral der Sta⸗ 
tion zugegangen, welcher dieſelbe von dem Brittiſchen Konſul 
aus Madeira erhalten habe. f 

London, vom 8. Mai. Geſtern verſammelte ſich das Pape 
lament wieder; und gleich bei der erften Abſtimmung im Ober⸗ 
hauſe wurden die Minifter durch eine Mehrheit von 151 gegen 
116 Stimmen über eine der wichtigſten Fragen der Bill geſchla⸗ 
gen. Daß die Frage wichtig war, wird von beiden Seiten an⸗ 
erkannt, fo wie, daß die Minifter keine Hoffnung haben, in dem 
Oberhauſe, fo wie daſſelbe jest zuſammen lese, die Bill auf 
irgend eine Weiſe durchzuführen. Auch find in dieſem Augen⸗ 
buͤcke die Lords Grey und Brougham zu Windſor beim Könige, 
entweder um Sr. Majeſtaͤt Unterſchrift zur Ernennung einer 
hinlaͤnglichen Anzahl Pairs zu erlangen, oder um ihre Reſigna⸗ 
tion einzureichen. Die Frage, um die es ſich handelte, war 
kürzlich die: Sollte man, = in _ geſchieht, mit der Ente 


giebung der Apräfentanten von den verfallenen D-ten, oder mit 
r Uebertragung von Vertretern an die unvırtreteren Städte 
oder die nicht genugſam vertretenen Graffchaften den Anfang 
machen? Die Minifter ſagen: die Klage der Nation geht vor⸗ 
glich darauf hin, daß fa viele verrottete Ortſchaften zu lange 
Behr fentanten gehabt, welche im Parlament nicht das In. 
tereſſe der Nation, ſondern den Vortheil von Individuen be⸗ 
rückſichtigt haͤtten, wodurch dieſe in den Stand geſetzt worden, 
ohne alle Verantwortlichkeit, als Oligarchie, das Land zu bes 
berrſchen; daher muͤſſe vor allen Dingen jenen Orten des 
Wahlrecht entzogen werden. Dagegen behaupten die To⸗ 
ries: da das Wahlrecht nicht als Amt verliehen, ſondern ein 
wirkliches Eigenthum ſey, fo koͤnne die Entziehung deſſelben, 
ohne daß die Inhaber der Korruption uͤberwieſen worden, 
oder ein Staatsgrund dazu draͤnge, nicht anders als wie 
ein Raub angeſchen werden. Auch wuͤrde die Anerkennung 
jenes Grundſatzes der Minifter, den fie mit allen Revolurion⸗ 
nairs im Lande theilten, dahin fuͤhren, daß man die bisher vom 
Be gegebenen Geſetze u. Staats Einrichtungen zunaͤrnſt 

r ungültig erklären und beſonders die Staaꝛe⸗ Schuld an zyei en 
wilrde. Daher wollten ſie, daß man umgekehrt zu Werke gehe u. fürs 
erſte denjenigen Staͤdten und Grafſchaften, deren Beduͤrfniß es 
zu erfordern ſchiene, oder wofür es die öffentliche Stimme nun 
einmal verlange, Repraͤſentanten gewaͤhre; und da dies das 


Unterhaus zu zahlreich machen wuͤrde, ſo wuͤrden ſich nachher 


eine Anzahl Burgflecken gefallen loſſen müſſen, der aufgeregten 
Nation ihre Vertreter zum Opfer zu bringen. Manche Tories, 
wie z. B. der Herzog von Newcaſtle, wollten freilich ſelbſt dies 
nicht gewähren; doch vereinigten ſich alle, Ultras wie Grmaͤ⸗ 
ßigte nach allen Schattirungen, fuͤr den Vorſchlag des Lord 
Lyndhurſt, daß die erſte Klauſel der Bill (Schedul A.) 
verſchoben werden möchte. Ob die Miniſter auf einen ſolchen 
Angriff vorbereitet waren, iſt ungewiß; jedenfalls hätten fie es 
ſeyn ſollen; und da in dem Ausſchuß nur Nele gn Mit⸗ 
leder ſtimmen dürfen, und fie beim zweiten. B riefen nur eine 
ehrheit von zwei Gegenwaͤrtigen hatten, fo iſt der eigentliche 
Unterſchied gegen ſie bei der jetzigen Gelegenheit ſieben und 
dreißig, eine Zahl, welche beweiſt, wie viel eifriger und kraͤf⸗ 
a ihre Gegner find, als ihre Freunde. Was weiter aus der 
che werden wird, weiß der Himmel; ſchon find in London 
und der Umgegend alle Volksfuͤhrer thaͤtig, die Stadt in Bewe⸗ 
8 1 ſetzen, und in wenigen Tagen koͤnnte danach das ganze 
dan n Gaͤhrung ſeyn, wenn nicht beute oder morgen die Hof⸗ 
Faun die Ernennung von wenigſtens 50 neuen Pairs verkün⸗ 
. Graf Grey gob zu verſtehen, daß eine ſolche Maßregel in 
feiner Macht ftebe, und er bereit ſey, fie zu ergreifen, im Fall das 
Haus durch eine Entſcheidung gegen ihn beweiſen würde, daß 
an keinen Vergleich zwiſchen den Parteien mehr zu denken ſey, 
wie er ſchon aus den gehaltenen Reden abnehmen zu konnen 
glaubte; auch trug er, nachdem jene Entſcheidung wirklich ſtatt⸗ 
gefunden, auf die Vertagung der Du batten auf Donnerſtag an, 
ohne ſich dadurch irre machen zu laſſen, daß ihm einige Toriers 
en, ſie ſeyen es nicht, ſondern die Miniſter ſelbſt, welche 

ie Maßregel verzögerten, denn fie wären bereit, mit der Bıras 
thung fortzufahren. Durch dieſe Aer gab er zu erkennen, 
daß er es nicht für möglich halte, bei der Beſchaff heit des Haus 
ſes mit der Bill weiter zu gehen. Deswegen gab Lord Ellenbo⸗ 
rough noch geſchwind eine Auseinanderſetzung von dem, was er 
hätte im Ausſchuß vorſchlagen wollen, im Fall man weiter ges 
gangen wäre, ohne Zweifel, um der Nation einigermaßen im 
voraus wiſſen zu laſſen, was für eine Reform fie von den ger 
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eutt Vormittags um 10 / Uhr fand eine außerordentliche 
Verſammlung der Kabinets Miniſter im auswärtigen Ante in 
Downing ⸗ Street ſtatt. Es iſt unnoͤthig, zu bemerken, ſagt 
der Sun, daß der Gegenſtand der Berathung die Mittel wa⸗ 
ren, welche in der gegenwärtigen Kriſis angewendet werden muͤſ⸗ 
fen, um den Er'olg der Neformeill zu ſichern. Graf Grey's 
Wagen wartete im Park, im Fall der edle Graf es für nothwen⸗ 
dig erachten ſollte, in Folge der Berathung nach Windfor zum 
Könige zu fahren, — Die öffentliche Beſorgniß war fo groß, 
daß viele 7 von Menſchen ſich in und neben Do pning⸗ 
Street verfammelt hatten, und jedes Gerücht eifrig auffiagen, 
wos mit den Bewegungen der Minifter in Verbindung jtany. — 
Der Courrier meldet nunmehr ebenfalls, daß die Auswechſe⸗ 
lung der Ratiſikationen des Traktatetz wagen Demolirung gewif⸗ 
fer Belgiſcher Feſtungen ftattgefunden habe. — Man meldet 
aus Falmouth vom 5 Mai, daß der Kutter „New Hope“ 
von Terceira . e it. Er bringt Nachrichten von dort 
bis zum 25. v. M., an welchem Tage ſich Dom Pedro mit ſei⸗ 
nem Gefolge auf einem Dampfſchiſſe nach St. Michael einge⸗ 
ſchifft hat. Admiral Sartorius befand ſich mit einer Fregatte 
in Terceira. Vor der Einfchiffung wurden ſaͤmmtliche Truppen 
von Dom Pedro gemuſtert, der ſich mit ihrer H ltung ſehr 
frieden bezeigte. — Madeira wird wahrſcheinlich am 8. d. M., 
wenn es ſich bis diihin nicht übergeben haben ſollte, en en 
werden. Man wußte in Terciira, daß von Liſſabon die Abſen⸗ 
dung neuer Verſtaͤrkungen nach Madeira beabſichtigt wurde. 


(Times.) Wird man nun endlich zur Pairs⸗ Creation 
ſchreiten? Wenigſtens follte, wenn dieſer Schritt nicht augen⸗ 
blicklich gethan wird, Gak Grey keinen Augenblick länger mit 
ſeiner Amtsniederlegung zögern, und es dem Volke Englands 
überlafen, wer das aufgegebene Amt zu übernehmen wage. 
Erſcheint die Pairscreation nicht ſchon in der allernächſten Ga: 

et te, fo iſt das fo viel als ein Beweis, daß der König dem 
Grafen fein Vertrauen entzogen hat, denn nichts iſt klarer, als 
daß der Rath, keine neue Pairs zu ernennen, nicht von dem 
Grafen oder feinen Kollegen ausgeben könn Findet ſich an ei. 
nem gewiſſen Orte ein nicht nachgebendes Hinderniß gegen die 
Mosregel und hat Graf Grey dieſes gewußt, fo haͤtte er mit feis 
ner Reſignatlon nicht einmal bis jetzt warten ollen. Wir bes 
ſchwö en die Miniſter — wenn fir es noch find — die ganze 
Macht des öffentlichen Un willens und die Verantwortlichkeit da⸗ 
für auf die Schultern Derjenigen zu werſen, welche fie von 
Rechtswegen tragen follten, und dem Volke Englan's nicht den 
widerlichen Anblick von Leuten zu zeigen, welche aͤngſtlich und 
mit geineinem Sinn an den Emolumenten von Aemtern feſthal⸗ 
ten, die nicht mehr mit Ehren für den Beamten, noch zum 
Wohle des Volkes verwaltet werden konnen. Es iſt jetzt keine 
Zeit, Menusts zu tanzen, Verbeugungen zu wechſeln. Die ö f⸗ 
fentliche Meinung ift bis zur Leidenſchaft ‚gerät worden. Wir 

lauden, daß jeder denkende Mann im Reiche, wenn er die Ab⸗ 

immung vom geſtrigen Abend wird geleſen haben, das Land 
als im Zuſtande der Revolution begriffen betrachten wird, dem 
nur mit der unbedingten Annahme der Reformdill, oder mit ei⸗ 
ner Maßregel, die die Volksrechte noch weiter ausdehnt, 5 
bolfen werden kann. Die Aati⸗Reſorm⸗Hauptlinge baben bloß 
über Lord Grey geſiegt, nicht über das Volk. Das Volk iſt 
unangetaftet und fin Entſchluß gefaßt. Kann ir gend Jemand 
in Zweifel ſtehen über die Entſcheidung, welche die Alternative 
erfahren wird: entweder die Reform des Unterhauſes fahren zu 
laſſen, oder auch das Oberhaus zu reformiren? 

London, vom 9. Mi. Der Courier von heute Abend 
enthält Folgendes: Mit Bedauern melden wir, daß der König 
die Abdankung der Miniſter, welche geſtern von dem Grafen 
Grey und dem Lord Brougham eil gerichtet worden iſt, ange⸗ 
nommen hat. Die Antwort Sr. M jjeſtaͤt iſt dieſen Morgen 
um 9 uhr angelangt, und das K binet verſammelte ſich ſogleich, um 
dieſe wichtige, und, wie wir beſorgen, unglückliche Nachricht ent⸗ 

egen zu nehmen; denn, in dem gegenwartigen Zuſtande des 
ande möchte es Fehr ſchwi rig ſeyn, eine Adminiſtration zu bil⸗ 
den, welche die Lords zu verſöhnen, zu eich aber auch den Ge⸗ 
fuͤtlen der Nation zu est prechen im Stande ſeyn durfte. — Der 
eu Empfang des Gr fen Brey und des Lord Brougham von 
eiten des Kö. j igs in Windſor war von der hulorcichſten Art. 
Die edlen Lords ee St. MN j. die Unmöglichkeit vor, die 
Reformbill ohne Pairs Creation ducchzufuͤhren, und baten um 
die Erlaubniß für den Fall, daß der König mit ihnen in den An⸗ 
ſichten Aber bie di rgreifenden Maßregeln nicht übereinſtimmen 
ſo ite. Der König erflärte; daß Er die Sache in Erwägung 
nehmen und im Leufe des morgenden Tages (heute) ſeine Ant» 
wort ertheilen würde. — Dieſe iſt, wie bereits gemeldet, ange⸗ 
langt, und zwar in den wohlwollendſten Ausdrucken. — Se. 
Majeftät gu „Ihre tiefe Betrüdniß darüber zu erken⸗ 
nen, eine Mittheilung dieſer Art von Ihren Miniſtern erhalten 
dich welche durch ihre Führung jederzeit Ihrem Vertrauen 
prochen hätten. Bis zu dieſer Stunde daden wir nicht vers 
nommen, wem die Aufgabe, ein neues Kabinet zu bilden, an 
vertraut worden it, Die ſer Entſchluß muß jedoch bereits ge⸗ 
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faßt worden ſeyn; da Se. Maicftät die Abſicht der Mirifter, zu 
entſagen, falls fie nicht erw iterte Vollmachten erhalten. voll⸗ 
ſtaͤndig gekannt haben; fo wie auch Die andere Partei die Abſicht 
Sr. Majeftät, jene Entſ gung anzunehmen, ebenfalls wonl ges 
konnt hat. — Dem einen Gerücht zufolge wird der H rzog von 
Wellington mit der Bildung eines neuen Miniſterjums beauf⸗ 
tragt werden; ein anderes nenyt den Grafen von Harrowby. 
Binnen kurzem werden wir wohl im Stande ſeyn, hierüber et⸗ 
was Gewiſſes melden zu können. 

London, vom 11. Mei. Die Hofzeitung vom gten mel⸗ 
det die Eiaderufunn des Rodt. Milfon zum Doerhaufe old Bi: 
ron Berners, die Ernennung dis Dr. Grey zum Biſchofe von 
Hereford, und des Grafen von Dundo nald zun Rear⸗ Admiral 
der blauen Flagge gleich nach Abm. Dundas. — Die Verhand⸗ 
lungen in beiden Haͤuſern am Sten d. M. waren nicht von Bes 
deutung. — Vorgeſtern war, in geſpannter Erwutung, unge⸗ 
heurer Zudrang zum Oberhauſe. Graf Grey legte Peiitſo nen 
fir die Reſor en vor und zeigte dann an, daß da Se. M jeſtaͤt 
nicht fo gut gefu en, den Roth, welchen er und feine Kollegen 
im Gefühl ihret Pflicht Ihnen zur Durchſetz ung der Refor oſache 
gegeben, anzu nehmen, fie ihre Reſi znation einge eben und Se. 
Majeſtaͤt ſolche, mit Daakbezeugung fuͤr ihre geleiſteten Dienſte, 
8 geruht härten. Er re ptferti zte dieſen S brit und 
gab es dem Hauſe aaheim, ob nun nicht der weitere Fortſchritt 
mit der Bill zu ſuspendiren fen? Der Ausſchuß wars demnach 
auf den Antrag des Grafen von Carnarvon weiter bis Mon⸗ 
tag, nach einer Debatte, ausgeſetzt. Das Haas vertagle ſich 
auf heute. — Geſtern trug Lord Ebrington im Unterhaufe 
auf dir Adreſſe an den König an, welche das lebhafte Bedauern 
des Abtretens der bisherigen Migiſter und die Bitte um Ernen⸗ 
nung ſolcher, die der Reform in ihren weſentli den Stuͤcken guͤn⸗ 
ſtig wären, enthilt. Um 2", Uhr ward die Aoreſſe angenom⸗ 
men, und daß ſie von bisherigen Miniſtern übergeben werden 
ſolle. — Die Adreſſe ward mit 283 gegen 208 Stimmen ange⸗ 
nommen. — Die Times 5 — daß Benehmen des Koͤ⸗ 
nigs einem ſcharfen Urtheile. — Se. Majeftät hielten vorgeſtern 
Liver in St. James, nach welchem Lord Lyndhurſt eine Aud enz 
erhielt und der König kehrte, ohne ſonſt ein Mitglied der Oppo⸗ 
fition zu fehen, nach Windſor zuruck. Beim Herzoge von Wel⸗ 
lington war geſtern eine zahlreiche Verſam mlung von Mitglie⸗ 
dern beider Parlamentshaͤuſer und es heißt, daß der Vorſchlag 
zu einem neuen M niſterium heute dem Könige ie werde, 
der noch nicht in der Stadt it. — JJ. M N. ſpeiſen am 28ſten 
d. M. bei Lord Wellington, weshalb die Pittmahlzeit, wo dieſer 
praͤſibiren wird, bis zum 30 ten ausgeſetzt «fl. Geſtern u ns Uhr 
Mogens ſah man ihn in aͤmſigem Gepraͤch mit Lord Muster, 
dem Freunde der Mini er und der Bill, im Hydepark ſpatzieren. 
— Das ganze diplomatiſche Corps war geſtern im aus wärtigen 
Amte beiſammen, wo große Beſtüuͤrz ewaltet haben fol. — 
Die Volksverſammlungen gehen (dont: r ihren Gang fort, — 
Die Reformer in Birmingham haben geſtern eine große Ver⸗ 
ſammlu ng gehalten und wahrhaft ſchreckbare Beſchluͤſſe ges 
nommen. f 

Sir R. Peel erflärte am 1 Iten d. im Unterhauſe (wo [de 
ſtarke Reden wider den König gehalten wurden) es ſey ihm kein 
Miniſteramt angeboten, er werde es aber eintretenden Falles an⸗ 
nehmen. 
Niederlande. 

Amſterdam, vom 11. Mai. Der Königl. Preuß. Direk⸗ 
tor des Sb were für die Rhein Provinzen, Geheime Rath 
Graf von Beuſt, iſt mit feiner Gemahlin hier angekommen. 


Belgien 
Brüffel, vom 10. Mal. Im Memorial Belge lieſt 
man: Es iſt gewiß, daß die Ruſſiſche Ratiſikation von zwei 
3 Nr. 58 und 59 begleitet iſt. Folgendes haben wir 
ber den Inbalt derſelben in Erfahrung gebracht. Der Kaiſer 
von Rußland rotifizirt mit Vorbehalt der dem gten, 12ten u. 18ten 
Artikel anzuhaͤngenden Modifikationen; der erſte jener Artikel be⸗ 
trifft die Schifffahrt auf den Binnengewaͤſſern, der zweite den 
Handels weg von Antwerpen nach Köln über Sittard, und der 
dritte die Schuld. Dieſe drei Artikel follen den Gegenſtand einer 
Uaterhandlung zwiſchen Holland und Balgien ausmachen. Merk 
würdig in dieſer Ratifikation iſt das Datum, welches vom 18. 
Januar lautet; man erinnert ſich, daß Graf Orloff St. Peters⸗ 
burg erſt in der Nacht vom 30ſten zum 31. Januar verloſſen hat. 
— Das Protokoll Nr. 58 beſagt, doß k ine Modifikationen mit 
dem Traktat ohne Einwilligung des König der Belgier vorge⸗ 
nommen werden koͤnnen, und daß jene Modifikationen ſich in 
keinem Fall auf die Fragen in Bezug auf die Unabhängigkeit 
Belgiens, feine Neutralität, auf die Anerkennung des Königs 
und auf die Territorial⸗Beſitzungen beziehen durfen. Das Pro: 
tokoll Nr. 59 hat zum Zweck, ale und Belgien von der 
Wiederaufnahme der Feindfeligfeiten abzubringen. — Der 
Ungewißheit uber den Ausbruch der Cbolcra in Belgien iſt heute 
durch den biefigen Moniteur ein Ende gemacht worden. 
Derſelbe zeigt namlich an, daß durch die an Ort und Stelle ge⸗ 
ſandten Aerzte Baud und Froidmont befidtigt werde, daß die 
Cholera wirklich in Courtrai ausgebrochen ſey. Die Krank: 
heit trete aber, noch dem Berichte derſelben Aerzte, bei weitem 

gelinder auf, als in allen anderen Landern. : 
Die Aachener Zeitung enthält folgenden Artikel: 
Aachen, vom 12. Maj. Man ſchreibt uns aus Brüſſel 
vom 10ten: Wir find hier auf die Eröffnung der Repräſentan⸗ 
tenkammer geſpannt, die auf morgen feſtgeſetzt iſt, da der Mi⸗ 
niſter von Meulenacre per Kurier von Brügge zurückverufen, 
ohne Zweifel die Streitfrage loͤſen wird, die ſich ſeit einiger Zeit 
in Betreff der letzten Protokolle 57 und 58 zwiſchen dem Courier 
Belge und dem Moniteur entſponnen hat. So viel kann ich 
Ihnen jedoch daruber mittheilen daß die Ruſſiſche Ratifikation 
in der That von einem Protokoll 58 begleitet iſt, welches alle 
früheren überragen foll, und daß es mit dem Intereſſe Belgiens 
dermaßen im Widerſpruche ſteht, [Kine Unabhängigkeit, feine 
Eriftenz und feine Ehre ‚fo ſchwankend macht, daß dieſes Doku⸗ 
ment, das den Frieden feftzuftellen vermeint, ihn geradezu um⸗ 
ſlößt. Unmoͤglich wird Belgien die Bedingungen eingehen, die 
ibm hiermit und ſchon früher vorgeſchrieben ſind; alle Mitglie⸗ 
der der Repraͤſentantenkammer, die ich geſprochen habe, ſind feſt 
entſchloſſen, ſie zu verwerfen, ſie werden von ihren Provinzen 
dazu gezwungen, denn man erhebt ſich einſtimmig dagegen, und 
Alles vereinigt und entſcheidet ſich für den Krieg. Bisher hat 
man den Kammern mit Recht den Vorwurf gemacht, daß fie 
durch ihre Schlaffheit nicht den Frieden, ſondern nur die Schwie⸗ 
rigkeiten, ihn zu erhalten, unterſtuͤtzt; daß die Nation ſich nur 
wach und unentſchloſſen in ihren Vertretern zeige, und daß ſie 
mit der Ehre der Nation aus lauter Delikateſſe viel zu undellkat 

verfuͤhren; dieſes Mal dürften aber alle dieſe Borgir fie ni 
mehr treffen, denn 9 als jemals find ſelbſt die ſonſt noch jo 
friedlich Geſinnten entſchloſſen, von den Waffen zu erwarten, 
was fie vergebens von der Diplomatie gehofft. Unſere einfluß⸗ 
reſchſten Journale ſind bereit, dieſen energiſchen Schwung mit 
aller nur erdenklichen Kraft zu unterſtützen; in Bruͤſſel treten 
ihnen fünf der bedeutendſten Journale bei, als: der Courier, 
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der Independant, die Emanzipation, der Belge und dos katho⸗ 
liche Blatt le Sigcle; das Memorlal Helge das eine halb 
offizielle Farbe behauptet, hat ſich und kann ſich nicht lo offen 
erklaren, da der Krieg von der Nation, und nicht vom Gouver⸗ 
nement ausgehen ſoll doch aber tritt der Po que in Löttic auch 
hinzu, obgleich Hr. Lebeau eigentlich dieſes Blast lelict, L' Eclal⸗ 
reur von Namur, le Phare von Antwerpen, das Ldwenex Blatt, 
das Journol des Flandres und der Courrier de la Meuſe, Alle 
vereinigen ſich zur Aufrechthaltung des Traktets vom 15. No⸗ 
vember und rathen, die Emſcheidung den Waffen zu überlaſſen. 
Brei Fragen ſtellen ſich befonders hrivor, wenn wir ein / n Blick 
auf den Erfolg der diplomatiſchen Verhandlungen in der letzten 
Ziit werfen: 1) Was hat die Londoner Konferenz in den mehr als 
18monatlichen Sitzungen verhandelt? Die Hiſtoriker werden 
Der einen Schatz von 58 Dokumenten vorfinden, allein was 
agten, was bedeuteten uberhaupt, was fruchteten alle bieſe Res 
densarten, welche die Schatzkaſten der Archivkammern ans 
ſchwellen, und 2) warum haben die Mächte ein ſolches Spiel 
mit der Ehre, der Ruhe und dem zeitigen Gluͤck eines Mannes 
geſpielt, wie Leopolo; mit einem Deutſchen Fürſten, deſſen Le⸗ 
ans bahn fo ehren⸗ und würdevoll aufgezeichnet ſtebt; und was 
baͤtte überhaupt Europa gewonnen, wenn Leopold in den be⸗ 
dingungsreichen Ratiſikationen eine Verletzung ges 
gebener Versprechungen ſehe; wenn er nun, aller Pflichten 
gegen Europa über hoben, da dieſes die feinen gegen Inn nicht 
eriuüf, wenn er nun, da er nicht zugeben kann, da 
Belgien, deſſen Krone er nur auf die Garantie der 18 Praͤli 
nar⸗Artikel übernahm, fo unerwartet und in ſolcher Ausdehnung 
beeinträchtigt werde, wenn er nun Europa feinem Schickſale 
überlaſſen und abdiziren ſollte? Würden dann nicht auf der 
Stelle die weiſten Provinzen die Franzöͤſiſche Fahne aufſt cken, 


und wuͤrde Frankreichs Nordarmee, 75,000 Mann ſtark, ne 


ſogleich Beſſtz von Belgien nehmen muͤſſen und dadurch der all 
gemeine Krieg proklamirt ſeyn? Europa hätte alſo nichts ge 
wonnen, außer stwa, daß in Frankreich die Parteien geſchie 
ner und erbitterter einander gegen uͤberſtehen, obgleich doch am 
Ende der Krieg mit dem Auslande eine fuͤrchterliche Einheit her⸗ 
bei führen dürfte, aber dagegen einen Mann Preis gegeben, der 
Anfprüche auf die allgemeine Achtung hatte und flet$ haben wird. 
Allerdings hoffen wir nicht, daß Leopold Belgien in eine ſo ver⸗ 
weifelte Lage verſetzen und es feinem Heſchick * 
ber fo wie früher Belgien in ihm den Friedensengel begrüßte, 
ſo wird er 15 dem Wunſche der ganzen Nation nachgeben, und den 
Krieg als hoͤchſten Schiedsrichter in die Schranken rufen muͤſſen. 
Fuͤr die Folgen dicfes . kann Leopold gegen niemand mehr 
verantwortlich werden. Es iſt gewiß, daß eine Polniſche Legi 
von 3000 Mann errichtet wird; es find bereits viele Polen zu 
dieſem Behufe in Paris und Avignon engogirt. Die hieſige vor⸗ 
nehme Jugend will noch ein Freikorps Jaͤger bilden, ſich ſelb 
equipiren und unterhalten. Alle Garniſonen an den Gränzftät 
ten erhalten Verſtaͤrkungen an Mannſchaft und Geſchüͤtz und die 
Beförderungen, die jet in allen Armeekorps Statt haben, find 
ein geeignetes Mittel, die Soldaten zu beleben und anzufeuern. 


Osman iſches Keich. 
Konſtantinopel, vom 10. April. Wir können aus der 
zuverlaͤſſigſten Quelle verſichern, pe Franzöͤſiſche Geſchaͤfls⸗ 
träger der hohen Pforte ſehr energiſche Vorſtellungen, gegen 
von derſelben in einem offiziellen Dokumente gemachte Aeu 
rung, als habe ſie von Frankreich die Zuſicherung der Rückgabe 
Algiers erhalten, gemacht hat. Die Pforte mußte anerkennen, 


daß fie dieſe Zufage nie von Frankreich erhalten babe, und fie 
konnte nur 0 e durch auswärtige politiſche 
Rückſichten über das G äußerte entſchuldigen. — Frankreich hat 
nie daran gedacht, auf Algier zu verzichten. 
Griechen land. Ä 
Nauplia, vom 13. April. Die Rumelloten find mit Co: 
Ietti an der Spitze in den Peloponnes eingedrungen, nachdem fie 
die Regicrungstruppen gezwungen, ihnen den Durchgang zu 
fam. Angetrieben von dem unſche, den Uſurpaior Capo⸗ 
diſtrias zu fingen, erſchlenen fie vor der Feſte von Nauplia, und 
erfüllten deren firafbare Einwohner mit Schrecken. Admiral 
Ricord wollte ſich widerſetzen, aber einige achtbare Plvatperſo⸗ 
nen ſtellten ihm die ſchlimmen Folgen vor, und es gelang ihnen, 
elben auf andere Anſicht zu bringen. Auguſtin Capodiſtrias, 
voll Schrecken und Verzweiflung, wurde genöthigt, ſich am 
Bord eines Ruſſiſchen Fahrzeuges einzuſchiffen und mit dem 
Leichname ſeines Bruders nach Corfu unter Segel zu gehen. Co⸗ 
letti rückte hierauf an der Spitze ſriner Truppen in die Stadt, und 
25 Ruhe und Ordnung her. Die neue Regierung wird bald 
re Funktionen beginnen, frei gewählte Abgeordnete werden des 
Volles Rechte ſichern, und ſich beeilen, durch ſchnelle Einladung 
des Koͤnigs dem Ungluͤcke der Griechen ein Ende zu machen. 

Am 21. September, dem Tage der Ermordung des Grafen 
Capodiſtrias, wird, einem Beſchluſſe des Nationalkongreſſes 
2 p eine große Trauerfeierlichkeit ftatt finden. Das Grab 

es Präfidenten wird ſich in Form eines Mauſolaͤums auf dem 
Gipfel des hen von Tirynth erheben; zur Seite deſſelben ſoll 
eine Kirche gebaut werden. Es werden 10,000 Stuͤck ſilberne 
Muͤnzen geſchlagen werden, die auf der einen Seite das Bildniß 
des Praͤſidenten, auf der andern Griechenland, über einem Aſchen⸗ 
kruge trauernd, darſtellen ſollen. Das Original⸗Bildniß des 
Grafen, welches ſich in der Gemaͤldeſammlung Georg IV. von 
England befindet, wird in dem Kongreßſaale aufgehangen wer⸗ 
den. Wenn der Zuſtand des offentlichen Schatzes es erlaubt, 
ſollen dem Tos ten drei koloſſale Bi 
zu Aegina, die andere zu Tri polizza, die dritte zu Miſſolunghi 
errichtet werden. — Die Summe, welche der Staat dem Praͤ⸗ 
ſidenten ſchuldig iſt, 834,344 Fr., iſt als Staatsſchuld aner⸗ 
kannt und wird ſeinen Erben ausgezahlt. 
i I 


Bologna, vom 3 Mai. Unſere eifrigern Liberalen glau⸗ 
ben noch immer, die zwiſchen dem Grafen St. Aulaire und dem 
Kardinal Bern:tti abgeſchloſſene Konvention in Bezug auf die 
Beſetzung Ankonas werde von der Franzoͤſiſchen ee ders 
worfen werben, da fie fuͤr die Franzöſiſchen Waffen ſo wenig eh⸗ 
renvoll ſey. Mehrere Defterrsichifche Truppen haben ſich indeß, 
wie ſchon gemeldet, auf jene Konvention hin zuruͤckgezogen. Die 
Mirfion des Ritters Sadregondi nach Rom verlängert ſich über 
ben Ziitpunkt hinaus, welchen derſelbe erwartet hatte. Hin⸗ 
ſichtlich aller Unterhandlungen über die künftige Organiſation 
dieſer beet herrſcht völlige Dunkelheit. Der Oeſterreichi⸗ 
ſche Abgeordnete hat ſicherlich Schwierigkeiten gefunden, deren 
er fich nicht verſah, als er in 14 Tagen zurückzukehren verſprach. 

n Rom verſichert man fortwährend, daß nächſtens die von un: 
erer Regierung in Sold genommenen Schweizer anlangen wir 
den, wir ſind jedoch bereits im Mai, und noch hat man von einer 
erſten Kolonne nicht einmal Nachricht; keine Anſtalt iſt gemacht, 
dieſe Gaͤſte zu en und die wachſende Unordnung unfrer 
nanzen macht es fa . e U 


daß man dieſe n 0 
ich laden will. Das neue Anlehen, das der ace Aba 
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ildſaͤulen in Erz, naͤmlich eine 


auflegte, wurde nur zum dritten Theile bezahlt, und bis jetzt hat 
man es noch nicht gewagt, Zwang gegen die Widerfpeniiigen 


anzuwenden. 
Deutſchlan d. 
Der Ausdruck: Regierung de facto, in Beziehung auf die 
letzige Franz. Regierung in der Baierſch. Staats zeitung Nr. 45 
ec, hat die Franz. Geſandtſchaft in München, wie es 
eißt, etwas unangenehm be uͤhrt und pikante Salonkaͤußerun⸗ 
den zur Folge gehabt. Die Geſandtſchaft hegt, wird hinzuge⸗ 
ügt, den Wunſch, dieſen Ausdruck widerrufen, oder in einem 
für Frankreich nicht beleidigenden Sinne erklärt zu ſehen. Man 
iſt nun begierig auf das, was die Slaats zeitung in dieſem ſchwie⸗ 
rigen Falle thun wird. Eine oͤffentliche Aufforderung, hierin 
das Stillſchweigen bald zu brechen, findet ſich bereits in den 
Baier ſchen Landeszeitungen. 
A mee it g 
Aus Fernambuko vom 28. Frbruar melden oͤffentliche 
Blätter: Obgleich man hier zu Lande bei weitem nicht die 
Ruhe und Sicherheit genießt, welche ein wohlgeordneter Staat 
darbietet, ſo hatte man doch einige Gründe, um ſich zu ſchmei⸗ 
cheln, daß ſich dies in der Zuk unſt beſſern werde; aber das vor 
ein paar Tagen aus den noͤrdlichen Provinzen hier eingetroffene 
Packetboat iſt der Bote neuer Unruhen und neuen Unheiis. Nach⸗ 
dem die Stadt Maranhoa der Schauplatz eines neuen Aufſtandes 
geweſen, der jedoch eben fo wie in Para (wo etwas Aehnliches 
vorgefallen) ohne Blutvergießen geſtillt worden, iſt in der Pro⸗ 
vinz Ceara eine Partei aufgeftanden, welche jenen Theil des 
Reichs wit einem Bürgerkriege bedroht. Dieſe Partei, gerade 
die Widerſacher der Unruheſtſfter, welche die Vertreibung aller 
Portugieſen verlangten, ſcheint nichts weniger zu beabſichtigen, 
als die Regierung Dom Hedros I. wieder herzuſtellen, und bes 
droht alle Liberalen und Brafilier mit der furchtbarſten Gegen⸗ 
rache. An der Spitze dieſer Partei, die man zu 2800 Mann, 


ſaͤmmtlich zu Pferde, angiebt, ſteht ein wohlbekannter Prieſter 


und ein . Oberſt, Namens Pinto Madivia, die nach 
den letzten Berichten unter vielen Graͤuelthaten bereits die Bin⸗ 
nenſtadt Crato eingenommen batten und auf die Hauptſiadt 
Clara anrückten. Obgleich dieſe Partei nicht viel Ausſicht hat, 
ihren Endzweck zu erreichen, fo iſt doch das Unheil nicht zu be⸗ 
rechnen, welches aus dieſer Bewegung hervorgehen kann, ehe 
kraftige Maaßregeln zur Unterdruͤckung derſelben angewandt 
werden können; und obwohl man hier dieſes Anſchlags halber 
nicht viel Beſorgniſſe hegt, fo iſt es darum doch nicht weniger ges 
wiß, daß er ein neuer Beweis von der Schwaͤche der jetzigen Re⸗ 
gerung iſt, und beweiſt, wie wenig man jetzt und für die Zukunft 
auf unſere ſcheinbare Ruhe Rechnung machen darf. 


Miszellen. 
Berlin, vom 15. Mai. (Voſſ. Berl. Ztg.) Diefen Mor⸗ 
gan vor 6 Uhr entſchlief hieſelbſt nach 14tägigem, groͤßtentheils 
chr ſchmerzlichem Krankenlager, der wuͤrdige Viteran der Kunſt, 
Karl Friedrich Zelter. Das äußerliche Leben dieſes bedeu⸗ 
tenden Mannes ift theils fo in unſrer Mitte geführt worden, 
theils fo gleichmäßig verfloſſen, daß es ſich in wenigen Worten 
zuſammemfaſſen laßt. Im Jahre 1758 zu Berlin geboren, er⸗ 
hielt derſelbe feine erſte Bildung auf dem Joachſmsthalſchen 
Gymnasium. Im 17 ten Jahre trat er in das Gewerk der Mau⸗ 
rer, ein Stand, dem fein Vater angehörte, ein; er widmete ſich 
dieſer thätigen Laufbahn zwar nicht ganz nach feiner Neigung, 
indeſſen doch mit ruͤhmlichem Eifer. Die Zeit jedoch, welche er 


erlihriaen konnte, wandte er auf dos Stud um der Muſik, welche 
Kunſt ihn mit einer unwiderſtehlichen Macht anzog. Nachdem 
er ſich lange durch eigene Kraft zu bilden geſucht, wurde er Faſch's 
Saquͤler, und trat nachmals ganz in die Wirkſamktit diefes be⸗ 
ruhmlen Mannes ein. So ward er der Führer des Inſtituts der 
Sing⸗ Akademie, dem er eine geraume Zeit von Jahren vorgeſtan⸗ 
den In Jahre 1809 wurde er zum Profeffor der Tonkunſt an 
der Akad mie der Kuͤnſte in Berlin ernannt. In demſelben Jahre 
fü e er den ſchoͤnen Verein der Liedertafel, welcher ſeitdem rü- 

ig fortgedichen iſt, und die Veranlaſſung pi einer großen Zahl 
ähnlicher Geſellſchaften wurde, die 1. 55 vielen Stätten Deutſch⸗ 
lands bildeten. Der Geſang für Maͤnnerſtimmen a capella, 
hat dadurch einen ganz beſondern Aufſchwung erhalten und iſt 
weiter verbreitet und beliebt geworden, als irgend ſonſt. Für 
Zelter's Thaͤtigkeit als Lehrer zeugt die große Zahl feiner Schüͤ⸗ 
ler, die theils in unſerer Mitte, theils auswärts eine ruͤhmliche 
Wirkſamkeit üben, — Viel bedeutender iſt jedoch die innere Le⸗ 
bensgeſchichte dieſes ſaltenen, hoͤchſt eigentzümlichen Monnes, 
allein ſie bietet eine ungleich größere Aufgabe, als der Zweck und 
der Raum dieſer Blätter zu loͤſen geſtatten. Von warmer Ver: 
ehrung für 066 Schöne in jeder Geſtaltung durchdrungen, lebte 
Zelter im vertrauten Ungange mit den ausgezeichnetſten Kuͤaſt⸗ 
lern des Zeitaters. Die nahe Verſchwiſterung der Muſik mit 
der Dichtkunſt krüpfte ein Band der Freundſchaft zwiſchen ihm 
und den beiden größten Deut ſchen Dichtern. Schilier ſcyied früh 
aus dieſem ſchoͤnen Bunde ab; Goͤthe und Zelter blieben bis an 
ihre letzten Tage die innigſten Freunde. Das Dehingehen des 
Dichtergreiſes wirkte fo erſchuͤtternd auf den Zuruͤckdleibenden, 
es raubt; ihm fo das koſtbarſte Gut, welches die Erde für ion be⸗ 
ſaß, daß von jenem Tage an auch er das Borgefühl des Tod s in 
ſich zu tragen ſchien. Er fühlte deutlich, daß dieſe Welt ihm zu 
wenig mehr biete, um ihr noch lange angehören zu konnen. Eine 
weiche, dem feſten freudigen Charakter Zelter's ſonſt fremde 
Stimmung waltete in ihm vor. Es zog ihn mächtig dem Freunde 
nach. Ein wehmuͤthiges, aber den noch erhebendes Gefühl ergreift 
uns, wenn wir ſehen, wie die aͤußere Natur auf dieſe Weiſe der 
Seele einen traurigen Gchorſam leiſt.t. — Der Todte fand, und 
häufig auch nicht mit Unrecht, ent ſchiedene G. gnerſchaft in ſei⸗ 
nem Wirken. Wir gehoͤren nicht zu denen, die das Sprichwort, 
de mortuis nil nisi bene, — ohne den Sinn der Pieraͤt, welche 
daſſelbe hat, zu ve kennen, — unbedingt annehmen moͤchten. 
Die Wahrheit ehrt Lebende und Todte, und gerade bei bedeuten⸗ 
den Maͤnnern muß ſie am ſtrengſten ihr Recht geltend machen, 
und wahrlich fie ſelbſt fordern dies am eifrigſten. Wie man aber 
auch von dem Wuͤrdigen denken möge, den wir betrauern, die 
Anerkennun muß ihm jeder zollen, daß er mit heiligem Eifer 
für das Edeiſte in der Kunſt gewirkt hat, daß er der f.ſteſte Damm 

egen ihre leichtjinnige Ausartung war, daß er, unablaͤ ſig in 
feiner Thaͤtigkeit, unermüdlich mit der Ausdauer, mit feinen Ga: 
ben und Mitteln den moͤglichſten Grad der Erfolge errang. — 
S:lbjt die Beſonderheit der Tücptigen darf Achtung verlangen, 
Haͤtten wir dem Todten eine Grabſchriſt zu ſetzen, fo würden 
wir die Zeilen des Dichters, den er ſo tief verehrte, waͤhlen: 

L. R. 


Denn Recht hat jeder eigene Charakter. 


Ein Brief des Franzoͤſiſchen Steminiſters meldete der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften in ihrer letzten Sitzung, daß der Schiffs. 
lieutenant Barral, welcher die G.barre Emulation befehligte, 
einen Menſchen mit nach Toulon gebracht hat, der zu intereſſan⸗ 
ten Beobachtungen Anlaß geben wird, Es iſt ein junger Mann 
aus dem Stamme der ehemals ſehr maͤchtigen Charrnas an der 
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Nordgrenze von Montevideo. Auf dem Schiffe zeigte er eine 

große Freude, wenn er von Ferne Scl, ien len was 
wegen der Schaͤrfe ſeines Geſichts immer zuerſt durch ihn geſchah. 
Arbeiten wollte er nicht; nöthigte man ihn dazu, fo weinte er 
und rief: „Ich bin unglücklich. — Rodes Fleiſch aß er mit 
Begierde. Angelegentlichſt 1 er fi) häufig, ob in 
93 00 auch Pferde anzutreffen ſeyen. Den Befehlshaber 
des Schiffs hatte er beſonders lieb gewonnen, und glaubte ihm 
eine große Ehre dadurch zu erzeigen, daß er ihn virficherfe, er 
wolle fich bei feiner Ankunft in Frankreich mit deſſen Frau 
verheirathen. a 


Der Spaniſche Kriegs miniſirr ſcheint ſich ſehr darüber ges 
wundert zu haben, daß in Frankreich hinſichtlich der Generale 
über 60 Jahre eine Verfügung ergangen ift, indem man Die Zahl 
von 500 Generalen bei einer Bevölkerung von 33 Mill. ſehr une 
bedeutend gegen Spanien findet, das b.i einer Bevölkerung von 
11 Mill., mehr als 700 Generale hat. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den 21. Mai: Die Zauberflöte. Oper in 2 Akten 
von Schikaneder. Muſik von Mozart. 
Dienſtag den 2ſten: Neu einſtudirt: Minna von Bars 
helm, oder: Das Soldatengluͤck. Luſtſpül in 5 Auf⸗ 
zuͤgen von Leſſing. Dem Lange vom Koͤnigl. Hoftheater 
zu Berlin, Minna von Barnhelm, als ſiebente Gaſtrolle. 


SGewerbe⸗Ausſtellung. 

Von heute an werden Morgens von 10 bis 12 uhr 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr die Einlieferungen 
zur Gewerb.-Ausſtellung in der erfien Etage der Stadt 
Berlin auf der Schweidnitzer Straße, gegen einen 
Empfangſchein, der bei eroͤffneter Ausſtellung als 
freies Eintritisbillet dient, an enommen. 

B eßlau, den 20. Mai 1832. 

— — ä—̃— — — —ę— —yL„ 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 23. Mai, Abends 6 Uhr, wird Hr. Dr phil. 
Gloger über den Einfluß des Klima's, beſonders auf die Ver⸗ 
änderung der Farben, bei den Voͤgeln und Saͤugethieren einen 
Vortrag halten, und Herr Hauptmann von Boguslawski 
einige Mütheilungen uber Pendelverſuche mochen. 


Zweite Schachparthie 
der Berliner und Breslauer Schachklubbs. 
Berliner schwarz — Breslauer weils. 
18ter Zug der Schwarzen: Bauer von G5 nach G4. 


Ich warne hierdurch Jedermann, auf meinen Namen etwas 
zu borgen, oder Vorſchüſſe zu machen, indem ich nichts aner⸗ 
kennen und bezahlen werde, da ich alle meine Bedürfniffe bax 
bezahle. Oberlehrer Weidner. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nro. 
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118. der Breslauer Zeitung. 


Montag den 21. Mai 1832. 


bindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am * 5 M. volgen eheliche Verbindung beeh⸗ 
ren wir uns unſern Virwandten und Freunden hiermit ergebenft 


anzuzeigen. 


0 Seidel, Particulier und Oeconom. 
arlotte Seidel, geb. Stachelroth. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verbindung meiner Tochter, Rofa: 
munde von Rahden mit dem Kaufmann Herrn Julius 
Baumhauer, zeige ich theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 5 

Breslau, am 21. Mai 1832. i 
Friederike von Maltitz, geborne 

von Klinkowsky. 


Als Neu⸗Vermaͤhlte empfehlen ſich: 
: Roſamunde Baumhauer, geborne 
3 von Rahden. 
Julius Baumhauer. 


Verbindungs⸗Anzeige. 5 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen wit uns 
ſern Verwandten und Freunden hiermit ganz ergebenſt an. 
Ottmachau, den 15. Mai 1832. 
Ernſt von Stwolinsky, Lieutenant im 22ſten 
: AR 
Anna von Stwolinsky, geb. von Beym. 


Anzeige fur die reſp. Gerihts-Aemter. 
Mit Bezug auf die hohe Verfügung Eines Königlichen Cri⸗ 
minal⸗Senats des Koͤnigl. Hochpreißl. 5 von 
Schleſien zu Breslau (Amtsblatt. Stuͤck XL. S. 385) zeigen 
wir hiermit an: daß ſowohl a 

Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 

als auch Negativ⸗Atteſte 5 
cen angefertigt, das Buch 4 7% ſgr. ſtets vorräthig 
zu bekommen ſind bei 

Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Bel Eduard Pelz in res f II, if cher 
erfyienen: ei Pelz in Breslau, Ring Nr. 11, iſt eben 
Die Fixſterne find keine Sonnen. 
Eine allen denkenden Freunden der Natur aufge⸗ 


ſtellte Hppotheſe 
DIN 
J. C. G. Hampel. 


Mit einer Figurentafel. 
Preis: im Umſchlage geheftet 10 Sgr. 
In unſerer von den verſchiedenartigſten Intereſſen durch: 
kreuzten Zeit, iſt von Vielen, ſelbſt ſolchen, welche nicht zu den 
Aberglaͤubigen gehören, faft mit Bangigkeit bemerkt worden, 


daß auch in dem Laufe der Natur einzelne auffallende Abwei⸗ 
ſdußgen und uͤberraſchende A ſtattfinden. Insbe⸗ 
ſondere iſt dies in Bezug auf Kenntniß der Himmelskörper der 
Fall. Selbſt unter vielen Gebildeten finden ſich hier die irrigfien 
Anſichten. Dem zu erwartenden Kometen iſt namentlich von 
Vielen ein uͤb rtrieben mächtiger Einfluß auf die Organiſation 
unſers Erdballs, namentlich auf die tellurifche Atmosphäre, bei⸗ 
gelegt worden. Zeitgemaͤß erſcheint es daher im hoͤchſten Grade, 
jetzt eine Schrift wie die oben genannte zu veröffentlichen, welche 
eine zwar ganz neue, aber eben ſo ſcharſſtange als merkwuͤrdige 
Behauptung in einer lichtvollen Sprache dem Publikum vor⸗ 
führt, womit manchen richtigeren Anſichten über einen weſentlichen 
Theil der Aſtronomie die Bahn gebrochen werden durfte. Der 
Sachverſtaͤndige, wie der Laie, wird dieſe Schrift mit hohem 
Intereſſe leſen, und dem Verfaſſer für die Mittheilung feiner 
Ihäßbaren Erfahrungen zuverlaͤſſig Dank wiſſen. Der Preis 
dieſes gemeinnuͤtzigen Werkchens 15 im Verhaͤltniß der Ausſtat⸗ 
tung ſo billig als moͤglich geſtellt worden, um demſelben die 


‚größtmögliche Verbreitung zu geben. 


Litterariſches. 
Gedruckte Einladungen zur Subſcription des jetzt begin⸗ 
nenden neuen Cyklus N 


der Zeitſchrift „Palmen“, 
redigirt von E. Hampel, werden 
n 
ausgegeben, und Beſtellungen darauf angenommen in 
der Speditions- u. Commiſſions⸗Expedition, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Beim Antiquar Zehdnicker, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14 
im blauen Adler, iſt zu haben: das Converſations⸗Lexikon mit 
Suplementen, 14 Bde, v. A— 3, für 11% Rthl. Cervantes 
ſaͤmmtl. Werke. 12 Thle. 1826. Lpr. 4% Rthl., ganz neu für 
3 Rthlr. Bibliothek der Romane, Ritterromane ꝛc. 9 Bde. 
Ala f. 1½ Rthl. Das goldene Kalb, eine a. (von 


raf v.! Benzel⸗Sternau). 4 Thle f. 17; Rthl. Pantheon der 
Deutſchen. 3 Bde, m. Kpfrn, f. 2% Rthl. Geſch. des Aga⸗ 
thon v. Wieland. 4 Theile mit Kupfern. Hfrb., für 1 Rthlr. 
Vergißmeinnicht v. Spindler, Taſchenb. f. 1832, mit Kupfrn, 
ganz neu f. 1½ Rthlr. 


Beim Antiquar Cantor, Ende Schmiedebrücke Nr. 37, 
ift billigſt zu haben: Heß, J. I., Lebensgeſch. Jeſu, J Bde. 
1782. Ldpr. 2¼ Rtlr., für 1½ Rtlr. Deſſen, Geſch. der 
Israeliten vor den Zeiten Jeſu, 12 Bde. 1776 — 88. Ldpr. 
11% Rtlr., für 5% Rtlr. Deſſen, Geſch. und Schriſten 
der Apoſtel Jeſu, 2 Bde. gr. 8. Ldpr. 175 Ntle., für 1 Rtlr. 
Deffen, Von dem Reiche Gottes, oder Verſuch über den 
Plan der e e “on 1 5 99 60 fi 85 52 
Deſſen, Predigten „die Apoſtelgeſch. 
5 E 1781-89. Ldpr. 1% Rtlr., fuͤr 1 Rü, N 


1 
— 


Musik - Anzeige. 
Bei C. G. Förster, Albrechts-Stralse Nr. 53, er- 


scheint so eben: i 
A. Kahlert, Rondeau brillant p. le Pianof., 


12°, Sgr. 


5 ia Win, ö N 885 tts den 19. 
legun nziger Jahrmarkts auf den 1 
. und 20. Juni d. J. j 


Da genehmigt worden, den Jahrmarkt zu Winzig vom 
12. auf en 19. und 20. Juni d. J. zu verlegen, ſo wird Pole 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Breslau, den 15. Mai 1832. 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


roclama. 

Ueber den Nachlaß des am 17. Januar 1824 verſtorbenen 
Hans Ernſt Carl von Gellhorn auf Nleder⸗Kunzendorff bei Brei 
burg und insbeſondere über das aus der von Woſtrowskyſchen 

ncurs Maſſe auf ihn gefallene Percipiendum, im Betrage von 
14 Rrlr. 28 Sgr. 11 Sr und 1425 Rilr. Poſener Pfandbriefe, 
iſt auf Antrag feiner Gläubiger unter heutigem Dato eröffnet, 


und zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüche der Glaͤu⸗ 


biger ein Termin auf den 24. N d. J. Vormittags 
10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Ger chts⸗ Aſſeſſor Herrn Sack 
im hieſigen Ober⸗Landes Gerichts⸗Hauſe anberaumt worden. 
Zu dem Ende werden ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger und 
diejenigen, deren Aufenthalt unbekannt iſt, als: 
die Charlotte Sophie Friederike von Gellhorn, 
der Hans Friedrich Wilhelm von Gellhorn, 
die Juliane Friederike Beate von Prittwitz, 
der Schutzjude Brauder, früher in Groß⸗Glogau, 
und deren Erben oder Ceſſionorien, 
iermit aufgefordert, in dem gedachten Termine entweder in Per⸗ 
on oder durch Bevollmaͤchtigte, welche mit Vollmacht und In⸗ 
formation verſehen ſeyn muͤſſen, zu erſcheinen. \ 
Die Ausbleibenden werden mit ihren Forderungen an die 
Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen die übrigen Gidubis 
ger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Breslau, den 19. April 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
alkenhauſen. 
d 3 
Bei dem Königl. Oberlandes gericht von Oberſchleſien ſoll 
auf den Antrag mehrerer Real⸗Gläͤubiger, die im Fuͤrſtenthum 
Oppeln und deſſen Groß⸗Strelitzer Kreiſe belegene, und wie die 
an der Gerichtsſtelle aushängende auch in um erer R:giftratur 
einzuſehende, Taxe nachweilet, im Jahre 1831 gerichtlich nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. auf 134,480 Rtle. 12 (gr. 
abgeſchaͤtzte Herrſchaft Schimiſchow nebſt Zubehör, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle Befiß: 
und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufge: 
fordert, und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, 
den 18 Februar 1832, und den 19. Mai 1832, bes 
onders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 22. 
Auguft 1832. jedesmal Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
a ee zn ae von Studnitz, in unſerm 
eſchaͤftsgebaude hierſelbſt zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen der Oubhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 


“ 
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rotokoll zu geben, und zu gewärtigen, daß dem 1 
rn keine echt e Hindeme eintreten, — tie ber 
bachten Herrſchaft an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen 


werde. 
Ratibor, den 7. Oktober 1881. 
Koͤnigl. Preuſſiſches a von Dberfchleften. 


Subhaſtations „Bekanntmachung. 


Das auf der Weidenſtraße hierſelbſt unter Nr. 1077 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 19 belegene Haus, dem Deftilla 25 
Carl Gottfried Schubert gehörig, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 

ahre 1832 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 4464 Rtlr., 
nach dem Nutzuagsertrage zu 5 Prozent aber 5238 Rtlr. 12 Sgr., 
nach dem Durchſchnüllsdoerthe 4851 Rtlr. 6 Sgr. 

Die Bietungstermine ſtehen 

4 > 7 ene 
m eptember c. 
und der letzte 8 8 
am 29. November c., Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowskß im Parteienzimmer 
Nr. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. | 

Zahlungs: und befisfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufs 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro⸗ 
focoll zu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Sufchlag an den 
2 1 wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 

eten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
fiätte eingefehen werden. 

Breslau, den 24. April 1832. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 


rrers — 10 
zur Beſriedi⸗ 


ſpruͤche zu erweiſen gedenken, urſchriftlich vorzulegen 
pruͤchez ſchriftlich len 


ewaͤrtigen, e 
\ werden Mad 
und ihnen deshalb ein ewiges Stinfehraeigen wird auferlegt 


werden. Dom Breslau, den 12. April 1 
Ü ifchöfliches General: Vilariat: Amt, 


Auctions⸗Anzeig e 


am 25. Juni 1832, 


Es wird ; 
Vormittags um 9 dem zweiten Stockwerke des dem 
bel 


Uhr, in : 

gen Aus riebel zugehörigen Haufe auf der 

u affe Heer der Nachlaß de ee Ritt: 
mellter Freiherrn von Reiſewitz, beſtehend in Leinenzeug und 
Betten, Meubles und Hausgerälhe, Kleidungs⸗ und Uniform: 
ſtüͤcken, in einem in Sen ‚hängenden Halbwagen, Geſchirr 
und Reitzeug an den Meiſtbietenden gegen baare ſofort zu lei» 
ſtende Za ung verleiget werden. 
Oppe n, 14. ai 1832. 
Deäer Königliche n Rath. 

a uge. 


ae  E 
Bei der Iſtent. Land wird fü 
den es chenden Johannis ⸗Termin die Fa des Ir 
umé⸗Tages am 14. Juni d. J. erfolgen, und die Eins 
der Pfandbrieſs⸗Zinſen in den Tagen vom 18. bis 
um 23. Juni die Auszahlung derſelben, an die Pfandbriefs⸗ 
20 8. Jul a J. fattfi 
5 . J. ſta 
dene ac dor, den 14. Mel 1880. N 
Direktorium der Oberſchleſiſchen rem Banbfihaft, 
v. Reis witz. 


Von dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte wird hiermit bekannt 


. daß zur Vernehmung der Creditoren des Windmuͤller 
0 


ttlieb Er mlich in Lorzendorf über ihre Anſpruͤche an die ges 
genwaͤrtige Kaufsgeldermaſſe, Begründung ihrer Forderungen 
und fernere Behandlung ein Termin auf 

den 6. Juli, Vormittags 8 Uhr, 
zu Strehlen anberaumt worden iſt. Es werden demnach die et⸗ 
wanigen noch unbekannten Glaͤubiger des Ermlich hierdurch vor⸗ 
geladen, in dem obigen Termine vor uns zu erfcheinen, oder aber 
zu gewärtigen, daß dieſelben nur an dasjenige werden verwieſen 
werden, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger 
verbleiben ſollte, überhaupt aber ihnen gegen den Käufer und 
3 Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
i 


wird, 
Strehlen, den 31. März 1832. 
Das von Wentzkyſche Juſtiz⸗Amt Lorzendorf. 


; Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht, 
für den dieslahrigen Johannis⸗Termin von der unterzeich⸗ 
neten Schweidnitz⸗Jauerſchen Aenne ea der 25., 
ung, der 28., 29., und 
zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗ 


nur in den Stunden von 8 bis 2 Uhr täglich, 
im hiefigen Landſchaftshauſe beftimmt ſind; wobei zugleich jedem 
Präſemanten von Pfandbriefen angedeutet wird, daß die Erhe⸗ 
ae on M . —.— e nur gegen U:berreis 
Konſignation ſtaltfinden kann. Pfandbriefe ſpezifizirenden 


Der 15. Juni c. iſt den Depoſital 3 5 
rend am 14. Juni c. bie Nononuſch⸗ walten . . 
Sürflenthümer Schweibni und Sauer, unter den Vortt des 

irektors derſelben, Königl. Landraths und Landesaͤlketen Hrn. 
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vom 25. Juni ab bis zum Kaſſenſchluſſe, 
nden. 


eiherrn von Richthofen, wie gewoͤhnlich Vormittags ihre 
145 Zufammenkumft halten wird, wozu bi Herren Mitglie 2 
der derſelben hierdurch eingeladen werden. 


Jauer, den 28. April 1832. 
Direktorium der are 5 male; Fuͤrſtenthums⸗ 
an b 
Otto Freiherr von Zedlitz. 


5 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft iſt für den 
naͤchſten ee ermin der 21. Juni zur Vollziehung der 
Depofital: Gefchäfte, und der 25., 26. und 27. Juni zur Aus⸗ 
zahlung der Piantbriefs: Zinfen beſtimmt. 

Oels, den 21. April 1832. 

Oels⸗Militſchſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
An Wollproduzenten und Conſumenten. 

Ein Mißbrauch hat 155 ſeit mehreren Jahren auf den Woll⸗ 
maͤrkten des Inlandes, und namentlich auf dem Breslauer, ein⸗ 
geſchlichen, der gewiß Käufer und Verkäufer gleichmaͤßig mit 
Verdruß erfullt. Es iſt dies das Erſcheinen einer U von 
Zwiſchenhaͤndlern, größtentheils jüdiſcher Religion, welche dur 
ihr wohlgeübtes Talent zum Kleinhandel und Schacher fü 

leichſam zur Mittelsperſon zwiſchen dem Wollproduzenten und 

abrikanten aufwerfen, und dadurch beide Theile, am meiſten 
aber die aͤrmeren Tuchmacher des Inlandes, benachtheiligen. Treu 
und ehrlich und ohne 1 Ueberredungskunſt wandte ſich 
früher der Fabrikant direkt an den Gutsbeſitzer, dieſem einen 
Preis bietend, wie die Zeitverhaͤltniſſe es ihm irgend erlaubten, 
jetzt kommt er damit nur zu oftmals zu ſpaͤt, denn ſchon vor ihm 
bat der verſchmitzte Zwiſchenhaͤndler den gnaͤdigen zum 
Verkauf zu überreden gewußt, und nichts bleibt zuletzt dem Fa⸗ 
beikanten übrig, als ſich, fo ungern er es auch thut, dem jüdi- 
ſchen Schacherweſen in die Arme zu werſen. Wie traurig dies 
Verhaͤltniß iſt, mag unter Anderem folgendes Faktum des letzten 
Breslauer Frühjahrswollmarktes darthun: N 

Ein jüdischer Händler zahlt für eine mäßige Wollparthie dem 
Gutsbeſitzer 52 Rihlr. pro Cent., und verkauft dieſe Wolle fofort 
an ſeines Gleichen für 54 Rihlr. Von dieſem wird fie an einen 
anderen Schacherer für 56 Nihlr. umgeſetzt, und erſt aus deſſen 
Haͤnden erlangt ſie noch an demſelben Tage ein armer Tuchma⸗ 
cher für 59 ½ Rthlr. 8 

Daß hierbei nicht der Fabrikant allein, ſondern auch der Pro⸗ 
duzent leidet, leuchtet ein, und doch find dieſe betrübenden Miß⸗ 
braͤuche von Jahr zu i Jen ende Schon jetzt ſetzt man⸗ 
cher d Ne unbernfenen Zwilchenhändler ein und daſſelbe Capital 
fuͤnf und mehrere Male an einem Tage des Breslauer Woll⸗ 
d böchſt bebauten ch die indirckten Nachtheile ſolcher 

ie eutend auch die indirekten e ſo 
Mißbraͤuche auf die Fabrikation des Inlandes und den Schleſi⸗ 
ſchen Wollhandel find, deren Gedeihen auf das Innigſte mit dem 
Intereſſe dis Gutsbeſitzers verwebt iſt, möchte zu weitläuftig 
werden, hier auseinander zu em: es ſey daher die obige An⸗ 
Tape mit dem Bemerk geſchloſſen, daß da Gewerbſreiheit eine 
geſetzliche Beſchraͤnkung jenes Mißbrauchs nicht fuͤglich zulaͤßt, 
es nur dem Beſtreben des einzelnen Wollproduzenten und Con⸗ 
ſumenten gelingen kann, durch möglichſte Vermeidung jeder Ab⸗ 
machung mit jenen, namentlich den kleinen jüdiichen Markt: 
wiſchenhaͤndlern (worunter, wie ſich von ſelbſt virfteht, die be⸗ 
tenden Wollhandler nicht gemeint ſeyn konnen) dem Bres⸗ 
lauer Wollmarkt feine wuͤrdevolle und ruhige Haltung früherer 

Jahre wiederzugeben. ee 


Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗ 
Land⸗Feuer⸗Societaͤt machen wir hierdurch bekannt: daß 
der vom 1ften November v. 3. bis letzten April d. J. zu entrich⸗ 
tende Beitrag vom Hundert der Aſſecurations⸗Summe 10 Sgr. 
beträgt; wobei wir zugleich die pünktlichſte Einzahlung der 
diesfälligen Beiträge nach $. 24. des revidirten Reglements von 
1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau, am 1. Mai 1832. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 


Auktion f 
Es ſollen am 24ften d. M., Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, und an dem ame Tage, im Auktions⸗ 
elaß Nr. 49, am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, nament⸗ 
ich Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und eine Quantitaͤt verſchiedener Liqueure 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 18. Mai 182. 
3 Auct.⸗Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt = Gerichts. 


Erklarung. 

Jedem Kaufluſtigen des auf den 6. Juli zur Subhaſtion 
ſtehenden, auf der Altbuͤßerſtraße sub Nr. 31 belegenen, dem 
Schneidermeiſter Toͤbe gehörigen Hauſes, ſicherk der erſte 
Hypothekar die erſten darauf haftenden 2000 Rthlr. ſtehen 
laſſen zu wollen, zu. 

f Der Kommiſſionaͤr Maͤhl, Schuhbruͤcke Nr. 55. 


uts⸗Verkau 


Die 
ahnt ihre Güter Ober⸗ und Nieder» Eisdorff bei Bern⸗ 
fi f. au verkaufen, und hat mich mit dieſem Geſchaͤfte be⸗ 
auftragt. 
Diejenigen, welche auf dieſe Sache eingehen wollen, fin⸗ 
den in meinem Geſchaͤftszimmer die landſchaftlichen Taxen der 
Güter, die Karte mit dem Vermeſſungsregiſter und die Kaufs⸗ 
bedingungen, welche moͤglichſt erleichtert geſtellt find. 

reslau, den 19. Mai 1832. 
Der Juſtizrath Bahr, Albrechtsſtraße Nr. 35. 


Eine Herrſchaft, 
in der ſchoͤnſten Gegend des Gebirges, nicht weit von Hirſchberg, 
hoͤchſt angenehm und romantiſch gelegen, ſoll wegen beabſichtig⸗ 


ter Veränderung für den billigen Preis von 70,000 Rtlr. ver⸗ 1 


kauft werden. 

Die Gebaͤude ſind maſſiv, das herrſchaftliche Schloß, fuͤrſtlich 
eingerichtet, iſt — —— und nach dem neueſten Style erbaut, mit 
prachtvollen Ziergarten umgeben. 

Dieſe Herrſchaft hat über 1800 Morgen Flaͤchenraum, 1000 
Morgen gutbeftandenen Forſt, 150 Morgen Wieſen und Teiche ꝛc., 
gegen 1900 Rilr. Natural⸗ und 1000 über 4000 Dienſt⸗ 
tage, nebſt andern Regalien, halt 600 bis 700 Schaafe, und 60 
bis 70 Stuck Rindvieh. „> e 

Naͤhere Auskunft hierüber zu ertheilen ift bevollmächtigt 
die Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Expedition, 

Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


5 Eine noch brauchbare Waaren⸗Preſſe wird geſucht: Karls⸗ 


Platz Nr. 1. im Gewölbe. 
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G A 
eheime Regierungsraͤthin Boni von Loͤben be⸗ 


RAOVEOLCOLLSTOILEHIAI2F28882 
2 Pariſer Bronze, Alabaſter⸗ und 8 
8 Mahagoni⸗Pendel⸗Uhren 8 
ELDPLETSERELDFLLOLTLELLL22E? 


ind in ſchoͤnſter Auswahl zu haben 
5 8 in der ühren-Handlung der 


Gebruͤder Bernhard. 
— Naulſche⸗ Straße, neben dem goldnen Schwerdt. 


von guten und leichten auslaͤndiſchen Blaͤttern, 
zu haben in der Tabak⸗Fabrik von 
„Krug und Hertzog. 
Bei Abnahme von 10 Pfund 1 Mind frei. 
Koͤnigs⸗Canaſter, holland. Blätter, d. Pfd. 6 Sgr. 


Bahia — i — 6 Sgr. 
Muff — — 6 Sgr. 
Minerva — — 7 Sgr. 
Laguayra — — 8 Sgr. 
Cuba — mit rother Schrift — 8 Sgr. 


Drei Sorten in verfiegelten Beuteln: 

Grob geſchnittene Domingo-Blätter, d. Pfd. 5 Sgr. 
— Portorico 8 Sgr. 
Melange⸗Portoricſo — 6 Sgr. 
Dieſe Tabake können Unterzeichnete als leicht und von au- 
ter Qualitaͤt beſtens 2 0 98 

Krug und Hertzog, 
Schmiedebruͤcke Nr. 59. 


> Für die Oeconomie. 
In Betracht des Stadt⸗Preiſes der ausgezeichneten Qualits 
„* und Keimfaͤhigkeit „ 
verkauft ſehr wohlfeil beſtens gereinigten 
rothen Steiermaͤrkſchen Saamen-Klee, 


o wie ; 
doppelt gereinigten rothen Galliziſchen und Schleſiſchen 

Klee⸗ ann ; 

erner weißen Klee, als auch guten wei a 

Abgang 10 ausge ichneter Qualité), 25 Prag Sauen 

40 Sgr.; Nunkelruben Körner; engl. und franz. Raigras. 
Friedrich Guſtav Pohl. 

Schmiedebruͤcke Nr. 12, zum ſilbernen Helm. 


Chokoladen⸗ Offerte. 

Alle Sorte! Berliner Ta Chen, fird in vorzüͤgli⸗ 
cher Güte wieder angekommen, und offerirt zu Fabrifpreife, 
nach Preis⸗Courant, bei 6 5, 1%, bei 3@, 1½ ® Rabatt, 


George Schlüter, 
Schmiedebrücke Nr. 48, im grünen Kürbis. 
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Kleeſaamen⸗Offerte. 5 

Aechten Steyermaͤrkſchen und beſten Galliziſchen 
rothen Kleeſaamen, weißen Kleeſaamen, guten keim⸗ 
fähigen rothen und weißen Kleeſaamen Abgang, achte 
franz. Luzerne, Leinſaamen, Runkelrüben: Saamen, 
engl. und franz. Raygras, Honiggras, Thymotien⸗ 
gras, nebſt allen Gattungen 

Garten⸗Gemuͤſe- und Blumen-Saamen, 
ſämmtlich von erprobter Keimfähigkeit, offerirt zu den 


billigſten Preiſen: f 
5 f Karl Fr. Keitſch, 
in Bres au, Stockgaſſe Nr. 1. 


— — — — ͤ wf. ͤ œäH—vy— nn nn. 
D ERRAEUETETARARE 


Der Bau an meinem Handlungs⸗Lokale iſt beendigt, 
und habe ich ſolches mit heutigem Tage e 
„Indem ich meine geehrten Kunden hiervon in Kennt⸗ 
niß ſetze, erlaube ich mir bei Gröffnung des ganz neu 
eingerichteten Lokals mein durch die Leipziger Meſſe 
; und direkte Sendungen mit den ſchoͤnſten Mode: 
Erzeugniſſen auf das reichhaltigſte vermehrtes und 
ganz neu aſſortirtes 


großes Mode-Waaren⸗Lager 

u geneigter Abnahme und unter Verſicherung reellſter und 
billigſter Bedienung beſtens zu empfehlen. 3 

Beſonders ſchoͤn empfing ich in größter Auswahl: 
Die ſehr beliebten , breiten Mailaͤnder Seiden⸗ 
Zeuge in au und. fagonirt, die neuſten Pariſer 
Chalys, Londner Muffeline, Engliſche Lei⸗ 
newand und bunte Cambrics, die modernſten 5 
Shawls und Umſchlage- Tücher, Meubles⸗ 
und Gardinen⸗Zeuge im neuſten Geſchmack, 
auch die gentilſten Beinkleider⸗Zeuge und 5 
Weſten zur Sommer⸗Bekleidung für Herren. f 
Salomon Prager junjor, 4 
Naſchmarkt Nr. 49, parterre. 5 


Breslau, den 21. Mai 1832. 
S w-“ 


S h WM aaa 


=> Die in- und auslandiſche Mineral⸗ 


Geſund⸗Brunnen⸗Handlung 
„des Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12, zum ſilbernen Helm 

genannt, „* 


5 * 
empfing Longenauer und Meinerzer Brunn (laue und kalte S 


Quelle); Flinsbergers, Mühl⸗ u. Oberſalzbrunn; Marienba⸗ 
dere, Kreuz and Ferdinands, Shea es, kalter Sprudel⸗ 
und Franzens, Geilnauer⸗ Selter⸗ und Fachinger⸗Brunn, 
Si 9 8 be und Cger- Bitterwafje, arlsbader⸗, Said⸗ 
er⸗Bitter⸗ Salz in Driginal- und 
bittet um geneigte Abnahme, Hainal- Schachteln, 


Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau 
Schmiedebruͤcke No. 12, zum ſilbernen Helm. t 


= Dienſtgeſuche. 

Einige anftändige Wirthſchafterinnen von gutem Herkom⸗ 
men ſuchen dieſe Joͤhanni, entweder in der Stadt oder auf dem 
Lande, ein Unterfommen ; fo wie einige brauchbare Köchinnen, 
welche beim Koch gelernt haben und alle feine Mehlſpeiſen anzu⸗ 
fertigen verſtehen; eben fo mehrere andere Köchinnen, Schleu⸗ 
ßerinnen, Kammerjungfern und alle Arten von männlichen De- 
meſtiken, welche ſaͤmmtlich mit guten Atteſten verfeben find, 
wünſchen zu Johanni unterzukommen. Das Naͤhere iſt bei der 
Frau Agent Strecker, Ohlauer⸗ Straße in der Loͤwengrnbe 
Nr. 2 neben der Apotheke, im Hofe 2 Stiegen hoch, zu erfragen. 


Mineral-Brunnen-Anzeige. 
Von diesjaͤhriger Mai⸗Fuͤllung 
habe ich bereits empfangen: 

Eger⸗Franzens⸗Brunn und Eger⸗Sprudel Brunn, 
nach der neuen verbeſſerten Methode gefüllt und roth 
geſiegelt; ferner Eger-Salzquelle, Marienbader Kreuz⸗ 
und Ferdinands⸗ Brunn, Selter- und Geilnauer⸗ 
Brunn, Ober⸗Salz⸗ und Mühl-Brunn, Puͤllnaer⸗ 
und Saidſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer, Cudowa⸗, Reinerzerz, 
Flinsberger⸗, Niederlangenauer = u. Altwaſſer⸗Brunn; 
und empfehle dieſe kraͤftigen Füllungen zu den billig⸗ 


ſten Preiſen: 
Karl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Lackfirniß⸗ Anzeige. 

Alle Sorten Kopal⸗Lacke, hellſte Sorte zu Kaͤſtchen⸗Arbeit, 
zum Aufkleben und Abziehen der Bilder und Kupferſtiche, Kopal⸗ 
Spiritus⸗Lack zu Landkarten, Plaͤnen und Vorſchriften, Kopal⸗ 


Spiritus zum Möbelpoliren, Maſtix⸗Lack, Bernſtein Lacke, Gold: 


firniß, Kremoneſer Geigen⸗Lack, Militair⸗Lack, Sarg Lack, 
fertig abgeriebene Oelfarben, alter klarer ſchnell trocknender 


Leinöl⸗Firniß, — find ſtets in der Berliner Lackfirniß⸗Niederlage 
Weidenſtraße Nr. 10, bei J. F. Scholtz, vorraͤthig zu haben. 


Ein Haus mit daranſtoßendem Hinterhauſe, ganz maſſiv 
gebaut, worin 18 mittle und kleine Wohnungen ſind, dabei 
ein Stuͤck Acker iſt, ganz nahe an der Stadt liegt, und große 
Bequemlichkeit ohne Beſchraͤnkung für jeden großen Platz be⸗ 
duͤrſenden Gewerbetreibenden hat, welches ſich auf 10 000 Rtlr. 
verintereſſirt, iſt aus freier Hand für 5000 Rtlr. zu verkaufen. 
er der Kaufmann Herr B. Lehmann, am Ringe 


„„7„n%M d EBEN Br BEER TE SER TEE 
SECRTOLLTEDIGIDIEEI Id: 


Eine neue Art Leibchen für Kinder, wodurch der S 
& Körper ſich nur gleich halten kann, fo wie auch Wie⸗ 3 
® ner Schnürmieder, Leibfatſchen und Suspenſorien, D 
& find vorräthig zu haben bei Bamberger auf der Schmiede S 
brücke Nr. 16 zur Stadt Warſchau. ® 


Sede e . 2222277272203 


iſegelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher 
Roi 5 10 der Weißgerbergaſſe Nr. 3. r 
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Die Uhren: Handlung 8 
der Gebruͤder Bernhard, 
Reuſche-Straße, neben dem goldnen 
Schwerdt, 65 
SPLLPSBLDOPBEEBD: EBISELELOLTLLL® 
machen ihren Handlungsfreunden bekannt, daß ſie von der dies⸗ 
maligen Leipziger Meſſe bereits zuruckgekehrt, in Stand geſetzt 
ſind, ſich mit einer ſchoͤnen Auswahl, ſowohl der modernſten 
e. Cylinder⸗Damen⸗ und Hexren⸗Uhren in Emaille, und 
n Stein gehend, als auch ein vollſtaͤndiges Lager von ſilbernen 
Repetir⸗ und Cylinder⸗ Uhren, zu den ſehr niedrig geſtellten Preis 
ſen empfehlen koͤnnen. 


Neuſilber⸗Waaren, 
beſtehend in Meſſern, Gabeln, Thee⸗ und Eßloͤffeln, Sup⸗ 
pens und Sahnkellen, Pfeiffenkopfbeſchlaͤgen, Sporen, Steig⸗ 
bügeln, Kandaren, Trenſen und ſehr vielen anderen en⸗ 
ſtaͤnden, erhielten fo eben in beſter Qualität, und verkaüfen 
zu den billigſten Preiſen: : 
Hübner u. Sohn, Ring Nr, 48. 
dicht neben der Apotheke zum goldnen Hirſch. 


; Aechtes Carlsbader Salz 
iſt angekommen und billigſt zu haben bei 2 
Karl Fr. Keitſch, 
Stockgaſſe Nr. 1. 
— Acht Stuͤck Pfauen 
er Dominium Kertſchuͤtz, Neumarkifchen Kreiſes, zum 
r . N 


geesseaeee ee 
® 
® 
® 
® 


S 


„ Anzeige. 
Schöne füße Sommer⸗Aepfelſinen find angekommen und 
zu haben in der Handlung ö 
F. A. Hertel am Theater. 


8 Zu verkaufen. 

Ein großes ſchoͤnes Weinſtuͤckfaß mit eiſernen Reifen, einer 
Thuͤre und meſſingnem Verſchluß von circa 3 Orhoft; ein gro: 
ßer eiferner Mörſer, und zwei große gemahlte Kaufmanns: 
Schilder, das Nähere in der Hmdlung 

- hlauer⸗Straße Nr. 38. 


8 Schaafvieh-Verkauf. 

Bis zum 24. Mai sind die in Zweybrodt bei Breslau 
zu verkaufenden 350 Mutterschaafe noch in der Wolle 
zu besichtigen. Sie sind kerngesund und sehr vollwollig 
bei hoher Feinheit, ihr letzter Preis ist pr. Stck. 6 Rthlr. 
nach der Schur. ö 


— — — 
Sehr große ungariſche Speckbir nen, 4 Pfd. à 9 Sgr. 
= lee Gar, 4 4 5 f 4 55 Ei 10 beten 
ariſche Pflaumer, 4 Pfd. „find zu haben 
Martin Hahn, goldene Radegaſſe Nr. 26. 
oder zu verkauf, fh i Kork dei SH 6 Morgen Wieſe 
ufen ſind in Kottwitz bei Ohlau r e. 
Das Nähere beim Kretſchmer Geisler in der Kornecke. 


Wegen 
"Stat Wie 
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err Agent Girndt wird erſucht, wegen eines wichtigen 
Geſchaͤfts ſich in der Muͤhlenſtraße Nr. 25, drei Sti 
5 des Vormittags fruͤh zu melden, > 


Einen Muſiklehrer, welcher im Violin⸗ und Guitarrefpie 
len Gian un billigen Unterricht ertheilt, weifet — 
Cranzſche Muſikalienhandlung, Ohlauerſtraße. 

amilienverhaͤltniſſen iſt auf der Weldenſtraße zur 
2 eine ng 8 Stuben nebſt allem Zubehör 
auf Zobannf zu beziehen. Das Nähere beim Wirth. 
C 8 

Von den acht vergolbeten Dresdner Holzleiſten zu Bilder, 
Spiegel⸗Rahmen und Zimmer: Dekorationen, erhielt wieder 
einen neuen Transport von ſehr ſchoͤner Arbeit, und offerirt 
ſelbe ſowohl einzeln als in Parthien zu moͤglichſt billigen 
Preiſen: A. Bethke's Tuchhandlung, 
am Ringe Nr. 32. 


Auction. 
Dienſtag den 22. Mal, Vormittags 9 Uhr, werden in der 
Friedrich Wilhelms⸗Straße Nr. 76 ſchoͤne Delgemälde und Ku⸗ 
pferſtiche unter Glas und Rahmen, ferner 5: bis 600 ſchoͤne 
Kupferſtichblaͤtter für Sammler, eine Floͤtenuhr mit 3 Walzen, 
die 18 neue Stuͤcke ſpielt, und nur alle 8 Tage aufzuziehen, eine 
ſchoͤne Tiſchuhr, die ohne den geringſten Fehler und auf Federn 


ſchlaͤgt, verſleigert. f 
2 fes Pier é conc. Auct.⸗Commiſſ. 


—Varinas- Melange, In Packen und Iofe, & 10 Und 12 Ser. 
das 11117 To te nd and ber Fabel des Herrn Gottlob Jin. 
thuſius in Magdeburg erhaltene Tabake, empfiehlt beſtens 


ar! Buſſe, 
Reuſcheſtraße Nr. 8, im blauen Stern. 


Stroh huͤte 
werden täglich in der Berliner Strohhut Fabrik, jetzt Albrechts⸗ 
Straße Nr. 48 eine ag hoch, gewafchen, —.— und ganz 
K 


t 
n ariſer Art appretirt, und nach der neu Mode ausge 
ker [ 5p 0 55 G. raatz. ge 
Ein Landgut, zum Werthe von 16 bis 20,000 Rthle., wel⸗ 
9 0 he 920 5 1 nicht uͤber 5 Meilen von 
hier 2 liegt, wird ſogleich zu kaufen geſucht. Verkaͤufer 
a e ap 

. Mai 1 

. Krüger, Juſthkommſſſarne 

Mit Wollzüchen⸗ und Zelter⸗Leinwand empfiehlt fih zu 
den billigſten Preiſen: die Tiſchzeug⸗ und Leinwandbandl 
von S. 55 225 vormals C. G. Fabian, Ning N 4 


und 
bad Brander 
„ Zu ver miethen 
und Johannis zu beziehen, iſt auf der Riemerzeile in Nr. 12 
der zweite Stock. Das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfragen 
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Avertiſſement. 
Zaum bevo den Wollmarkt, oder auch auf längere Zeit, 
iſt am Gange ain sche Kane robes Gewölbe nebſt Kabinet 
parterre im Vorberhaufe, in welchem 60 — 70 Züchen Wolle 
Nen können, für einen recht billigen Preis zu vermiethen. Das 


bere beſagt der 9 Kayſer, am Ringe Nr. 34. 


eee ee eee 
2 Frictions-Feuerzeuge, 


2 
Sosse eee 
zu anſehnlich verminderten . 1 7 entbietet: . 


2 ilhelm Löwe, 
am Ringe, Naſchmarkt⸗Seite Nr. 58. 


Gemahlenen Safran, 
in allen Sorten und in Original⸗Packungen von 1½ V, vers 
kaufen zu den Fabrik⸗Preiſen: 0 

Ph. Behm und Fiddechow, 
in Breslau, Carls⸗Straße Nr. 45. 


—— — 


86 Stuͤck ſchoͤne Polniſche Reit⸗ und eingefahrene Wa⸗ 
genpferde ſtehen zu — Preiſen zum Verkauf in den 


3 Linden vor dem Oderthor. 
Jakob Graͤfner. 


En ER TE SER BEER FRE FILES 
Ein ſehr bequemer Reiſewagen geht Donnerſtag den 24ften 
d. leer nach Warſchau; wer davon Gebrauch 75 machen wuͤnſcht, 
erfaͤhrt ein Naͤheres Im alten Rathhauſe Nr. 30 am Ringe, 
beim Haushaͤlter. 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin auf der Antonien⸗Straße im 
alten Tempel Nr. 80. 5 . 


Schnelle Reife: Gelegenheit nach Berlin ift bei Meinicke, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 2, = 
N P 8, krocknen, erhält dieſe Wo 
. W. Hildebrandt 15 
Tuch⸗ Handlung, Blücherplatz Nr. 7. 


In der heiligen Geiſtſtraße Nr. 19 an der Promenade, iſt der 
zweite Stock von 3 Stuben zu vermiethen. 

Zum 9 5 7 z 

iſt auf der : Straße „ nahe am ab, 

vorn ae Soc, eine oder auch zwei ſchoͤne — — 


Stuben zu vermier ben. . 
0 A e ige. 

Zum bevorstehenden Wollnarkt ist ein sehr schö- 
nes Quartier, nebst Stallung auf 2 Pferde zu vermie- 
then: Albrechts-Strafse Nr. 53. 

Zum Wollmarkt zu vermietben. 
du, Site SR Doc en dent r e en 
re nge, 1 vorm i 
Das Nen bafelbft, 0 pie abe 
Zu vermiethen. 


iſt eine Wohnung par terre, für einen einzelnen n, welche 

fi ao au cinem ae rn einen un ui er 
oder auch Term. n zu beziehen. Zu erſra 

Junkern⸗Straße Nr. 15. f ee er 


Während des Wollmarkts 
iſt Schweidnitzerſtraße Nr. 28 eine meublirte Stube parterre 
zu vermiethen. 


vermietben: 


& 
um Wollmarkt ee völlig ausmeublirte große Stube nebſt Al⸗ 
ove, große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 


5 Zu vermiethen: MER: 
gan Nr.3, in der dritten Etage, eine freundliche Hinz 
terſtube, mit Bedienung, für Johanni. 2 

Der Eigenthümer, 


Drei Stuben, einzeln, ſo wie auch zuſammen, ſind im er⸗ 
ſten Stock, bald, oder zur Wollſchur, mit Möbeln, nebſt einem 
aße Monats weiſe zu vermiethen. Das Nähere Oder⸗ 

raße Nr. 24, im Spezerei⸗Gewoͤlbe zu erfahren. 


5 Zu vermiethen. 
Schweidnitzer Straße Nr. 28, ohnweit der Promenade im 
weiten Stock 4 Stuben, 2 Kabinetts und 2 Küchen; im dritten 
tock 3 Stuben, 1 Kabinett u. 1 Küche, und Term. Johanni 
zu beziehen. Das Nähere parterre bei dem Eigenthümer. 


Zu vermiethen iſt in den 3 Mohren, Bluͤcherplatz⸗Ecke, ein 

Ber Vorderkeller, welcher während des Wollmarkts zum Wolle⸗ 
einlegen benutzt werden kann; das Naͤhere bei Elias Hein, 
am Ringe Nr. 27. i 


Zu vermiethen iſt in der Neuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 14, ein 
8 welches mehrere Jahre an einen Fleiſcher vermielh t 
geweſen. 


Zu vermiethen iſt zum Wollmarkt, in der Biſchofs⸗Straße 
ie freundliche meublirte Wohnung, mit einem oder 


nets. 


In Nro. 12. Ecke der Oder⸗ und Gerberſtraße ib folgente 


niſche Erfahrung, 50 Bände, für 30 Rthlr.; Henkrs Zeitchrift 


Zu vermiethen. 

Vor dem Dderthöre, in der Kohlenſtraße Nr. 5, iſt eine 
Wohnung, nebſt einer großen lichten Werkſtatt, mit großem 
Platz vor dem Hauſe, welche ſich fuͤr einen Stellmacher, auch 
= jedem andern Gewerbe eignet, gleich, oder zu Johann zu 

(ziehen. Auch zwei kleine Wohnungen find zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen. 
uskunft giebt der Kaufmann Kny. 


Ein ſchoͤnes e Zimmer, 
in tage am Ringe, iſt von heute ob auf 14 Ta 
We auc i e Stallung und Wagenpla b 195 
lig zu vermietben, und das Nähere in der Handlung Hübner 
und Sohn, Ring Nr. 43, zu erfahren. 


Woll⸗Plaͤtze, 
in einem großen feuerſicheren Gewölbe am Ringe, find bil: 
lig zu vermiethen, und in der Handlung Huͤbner u. Sohn, 
Ring Nr. 43, zu erfragen. 


In dem an der Promenade, Neue⸗Straße Nr. 20, gele⸗ 
genen Hauſe, iſt zum Termine Johannis oder Michaelis d. J. 
ein freundliches Quartier zu vermiethen, worüber in der erſten 
3 Auskunft ertheilt wird. 
reslau, den 18. Mai 1832. 


Angekommene Fremde. 

Im blauen Hir ſch: Se. Durchlaucht Fürſt v. Hohenlohne⸗ 
Ingelfingen, aus Koſchentin. — In der gold. Gans: Hrn. 
Kaufleute Gebrüder Waldhauſen, aus Effen. — Hr. Kaufmann 
Hutſchek, aus Poskowitz. — Im gold. Zepter: Hr. Major 
Graf v. Burghaus, aus Mühlatfhüs. — Hr. Ruſſiſche Generals 
Major v. Gurko, aus Warſchau. — Hr. Weltprieſter Nickel, aus 
Lindenau. — Im weißen Adler: Hr. Amtsrath Bieß, aus 
Petersdorf. — Im Rautenkranz: Fr. Kaufm. Guttmann, 
Hr. Kaufm May, beide aus Warſchau. — Im gold. Baum: 
Hr. Generalpaͤchter Tſchirner, aus ang⸗Seifers dorf. — In den 
2 gold. Löwen: Hr. Kaufm. Pniower, aus Krappitz. — Hr. 
Kaͤmmerer Heintze, aus Koſel. — Hr. Regierungs⸗Sekretair Fı: 
netzky, aus Oppeln. — Im weißen Storch: Hr. Kaufmann 


1 
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Schaps, Hr. Kaufm. Kaſtan, beide aus Kempen. — Im rothen 
Haus: Hr. Einwohner v. Zawadski, Hr. Einwohner v. Brato;⸗ 
zeweki, beide aus Warſchau⸗ 


In der gold. Gans: Hr. Guthsbeſitzer Baron v. Zed itz, 
aus Kapsdorf. — Hr. Ockonomie⸗Kommiſſionsrath Cuno, aus 
Ratibor. — Im blauen Hirſch: Hr. Koufm. Weiß, aus Ra: 
tibor. — Im Rautenkranz: Hr. Muſikus preißig, aus Ned: 
nis in Böhmen, — In den 2 gold. Löwen: Hr. Kaufmann 
Sengelin, aus Gleiwitz. — Hr. Hauptmann v. Helmrich, aus 
Brieg. — Im Hotel de Pologne: Hr. Referendariats Nal⸗ 
left em, aus Ratibor. — Im gold. Zepter: Hr. Oberferſter 
Jaͤſchke, aus Zedlig. — In den 3 Bergen: Hr. Kaufmann v. 
d. Lippe, aus Maltſch. — Im gold. Schwerdt Hr Kaufm. 
Kaſenclever, aus Lennep — Hr. Steuer⸗Emnehmer Prehn, aus 
Strieg au. — Hr. Maler Kaul, aus Dresden. — Hr Kaufmann 
Schloͤſſer, aus Ozorkow. 


« 

In Privat» Logis: Hummerey No. 3. Hr. Doktor Medi⸗ 
zina Heidrich, aus Freiburg. — Werderſtraße No. 34. Hr. In: 
genieur-Lieutenant Neuland, aus Glogau. — Mathiasſtraße No. 
95. dr. Guthe beſiser Graf v. Suminski, aus Grabin. — Mar⸗ 
goretengaſſe No. 12. Hr. Sprachlehrer Thiele, aus Brieg. — 
Roßmarkt No. 10. Fr. Hütten ⸗Inſpektor Dietrich, aus Paruſcho⸗ 
wis. — Am Ringe No. 1. Fr. Oberſt v. Philepeus, aus Warſchau. 
— Am Rin,e No. 29. Hr. Kaufm. Fraͤnkel, aus Liegnitz. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 19. Mai 1832. 


Preuss. Courant. Preuss. Courant. 

Wechsel- Course. Briefe. Geld- Effecten- Course. . | Briefe. Geld 
Amsterdam in Cour. . | 2Mon. | 1441; | — sStaats-Schuld- Scheine . | 4 94 — 
Hamburg in Banco . | Vista 153 — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. | 5 — — 
Ditto „ We — — Ditto ditto von 1822.5 — = 
Ditto 2 Mon. 152 — Danziger Stadt-Oblig. in TIIr. — — 
London für 1 Pf. Sterl. . | 8 Mon. |6—29%| — oChurmärkische ditto 4 — — 
Faris für 300 Fr. 2 Mon. x. Herz. Posener Pfandbr. 4 | 985% — 
Leipzig in Wechs. Zahl, „ | A Vista — 102% || Breslauer Stadt- Obligationen. |4% 104% — 
0 n — || Ditto Gerechtigkeit ditto . 4% 9% | — 
Augsburg 2 Mon. 103 ½ — Rolland. Kans et Certificate. — — — 
Wien in 20 11. [a vista — — wiener Einl. Scheine — 41% — 
Ditto [2 Mon. | 103% — Ditto Metall. Obligationen . | 5 92 = 
Berlin „ Vista 100 — Ditto Wiener Anleihe 1829 l 4 80 — 
Ditto 2 Mon. — 98% Ditto Bank-Actien + 177 er — 
Warschau a Vista — . — | Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 | 105%, — 
Dittes 2 Mon. — 2 | Ditto dito — 500 — 4 | 105% — 
Holländ. Rand-Ducaten. | Stück | 96% | — [ Ditto dito — 10 — 4 — — 
Raiserl. Du eaten — 96 — Neue Warschauer Pfandbr. . . 4 83½% | — 
Priedrichsd’or . « « . |100Rtl.| 118%, — Polnische Partial-Obli gg. — | 55% | — 
Poln. Courant a — 101% —. Discont dd 4% — 


Getreide Prei 
7 Breslau, den 


75 


Hoͤchſter. c Mittlerer. Niedrigſter. 
"Walzen: 1 Ktlr. 20 Sgr. — 3 1 Ktlr. 13 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. — P. 
Roggen: 1 Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 1 10 „ 6 Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. 6 P. 
Gere: 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Ktlr. 5 Sgr. 3 Pf. 1 Nie. E 1 Pl. 
Hafer: — Rtlr. 26 Sgr. — Pf. — Ktlr. 24 Sgr. 8 Pf. — Rtlr. 23 Sgr. 4 Pf. 


fe in Courant. 
19. Mai 1832. 


